Frhrn. 


121. Dienſtag 


den 22 Mai 1834. . 


P e u 5 
Berlin, vom 24. Mal. — Se. 5 der Koͤuig 


baden dem Poſt Direktor Schneege zu Brieg den 
Rothen dlerorden dritter Klaſſe; dem katholiſchen Pre⸗ 
diger Dittmann am Invalidenhauſe zu Ruͤbnick den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem Königlich 
Baierſchen Rittmeiſter im erſten Chevauxlegers Regiment, 
v. Lindenfels Reislas zu Baireuth, den 
St. Sohanniterorden zu verleihen geruht. 


Dem Maler Auguſt Kopiſch zu Berlin iſt ein Patent 
auf einen tragbaren ſogenannten Schnell Ofen zur 


Stubenheizung mit Spiritusfla ume, fo wie auf At 
einen dergleichen zum Transport auf Reiſen einge- Fe 


richteten Schnell⸗Ofen, ſo weit dieſe Oefen in ihrer 
durch Zeichnungen und Beſchreibungen erlaͤuterten 
Zuſammenſtellung als neu und eigenthümlich aner; 
kannt worden, ohne Jemanden in dem Gebrauche 
bekannter oder anderer Einrichtungen zum Ermär 
men der Luft in Zimmern oder zu andern Zwecken 
mittelſt Spiritusflamme zu behindern, 
unterm 18. Mai 1834 ertheilt worden, gültig von hier 

an auf Fuͤnf nach einander folgende Jahre und für den 
Umfang des Preußiſchen Staats: 5 


Heute in den Frühſtunden von 8 bis gegen 10 Uhr 
wurde hlerſelbſt auf dem Terrain in der Nähe des Kreuz, 
berges vor ferner Majeſtaͤt dem Könige und in Gegen 
wart der Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes ein Corps, 
Manoͤver nach folgender Dispoſition ausgeführt: „Ein 
zur Deckung von Berlin auf der Straße von Juͤterbogk 
über Trebbin in Eilmaͤrſchen anrückendes Corps hat mit 
ſeiner Avantgarde den Kreuzberg erreicht. Dem von 


der Oder kommenden Feinde iſt es gelungen, ſich zu der⸗ 


ſelben Zeit in den Beſitz der Stadt zu ſetzen. Die 
Avantgarde, nicht ſtark genug, um ohne die Unterſtͤtzung 


IN 
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des a Corps einen Angriff Aue die 1 5 
der Stadt zu unternehmen, beſchraͤnkt ſich unter dieſen 


Unftänden auf die Vertheidigung der Deſileen und des Be 
Zur Aue⸗ 


durchſchnittenen Terrains am Kreuzberge.“ 
führung dieſer Dispofition hielten beim Anfang des 


Mandvers die Fuͤſilier⸗Bataillone und das Garde: Schuͤtzen⸗ 


Baſaillon mit einer ſtarken Tirallieur Linie den nördlichen 
Abhang des Krenzberges und das zunäaͤchſt gelegene 
Teriain bis gegen Schöneberg beſetzt. Das zwelte Tre 
fen ſtand auf dem Plateau in Reſerve, und die leichte 
Kavalleries Brigade welter zuruck mit dem linken Flügel 
gegen De Grenze des Exerzitplatzes. 


er duch die Lehr Eskadron markirt wurde, 
‚eröffnete das Gefecht damit, daß er die Stellung am 
Kreuzberge auf allen Punkten angriff und durch ſeine 
Ueberlegenheit die diesſeitigen Kolonnen zum Nuͤckzuge 
noͤthigte, der durch einen Kavallerie, Angriff, welcher den 
Feind bis in die Defileen zurückwarf, unterftäßt wurde. 


Die Geschütze der 
aren nach dem Terrain vertheilt. — Der 5 


Pe 


Nachdem die Kavallerie ſich wieder bis hinter den 1 8 


ken BER der Infanterie zurückgezogen harte, erneuerke 
der Feind ſeinen Angriff und entwickelte Kavalleriemaſſen 
diesseits des Kreuzberges. Er wurde inzwiſchen zunächſt 


von der Neſerve- Kavallerie, dann von der Kavallerie 


der Avantgarde, und endlich noch einmal von der Re 
ferves Kavallerie angegriffen, fo daß die feindliche Kanals. 
16 ſich zum Ruͤckzuge anf ihre . fanterie, le 
ah 
nachdem ſich die Kavallerie durch fie zurückgezogen hatte, 
ihren Angriff und brachte das Gefecht eine Zeit lang 
zum Stehen, mußte aber erneuerten Kavallerie⸗Augriffen 
mit einem Quarré, Abzüge weichen; 


welche letztere darauf den Feind gänzlich zuruͤckwarf, 
Dieſer eniwietle⸗ nunmehr bedeutende SU von de 


Jetzt begann die dieſſeitige Infanterie des Gros, 


* 


x 


fie wurde indeffen 
durch gluͤckliche Attaquen der Reſerve Kavallerie degagirt, A 


€ 


Hafenhaide her, was dem Gefechte eine ganz andere Rich 


tung gab. Die diesſeitige Kavalltie ſchwenkte ſofort ab, 
um die Achsſchwenkung der Infanterie zu beſchützen und 
zog ſich, nachdem letztere vollendet war, durch die Infanterie 
zuruck, während die Infanterie⸗Brigade der Avantgarde 
um den Kreuzberg herum ging, dem Feinde in die 
Flanke fiel und den erneuerten Angriff der Infanterie 
des Gios, die auf dem anderen Flügel durch eine gluͤck⸗ 
liche Kolonnen⸗Attaque der Kavallerie unterſtuͤtzt wurde, 
zur Entſcheidung führte, — Nach Beendigung des 
Manoͤvers, zu dem ſich bei der überaus guͤnſtigen Wit⸗ 
terung eine zahlreiche Menge von Zuſchauern, ſowohl 
auf dem Exercierplatze ſelbſt, als im Tivoli eingefunden 
hatte, ließen Se. Majeſtaͤt der König noch die Infan⸗ 
terie in Kolonnen und die Kavallerie in Eskadrons⸗ 
Front, letztere im Trabe, vorbeimarſchiren. — Morgen 
iſt Ruhetag und am 26ſten und 27ſten wird ein Feld⸗ 


Mandͤver nach folgender General⸗Idee ausgeführt: „Ein. 


feindliches von der unteren Elbe heranrückendes Corps 
hat eine ſtarke Kavallerie⸗Abtheilung, von einiger In⸗ 
fanterie unterftüßt, über Potsdam in die Ebene gegen 
Berlin vorpouſſirt, um dieſe Gegend auszufouragiten. 
Ein dieſſeitiges zur Deckung von Berlin beſtimmtes 
Corps iſt ſchwach an Kavallerie, und beſchließt daher, 


zwiſchen Spandau und Charlottenburg die Spree zu 


paſſiren und unter dem Schutze des Grunewalds bis 
gegen Friedrich⸗Wilhelms Brück vorzudringen, um auf 
dieſe Weiſe den Rückzug des feindlichen Corps zu bes 
wirken! Die Ausführung dieſer Idee wird in aach⸗ 
ſtehender Weiſe erfolgen: Erſter Tag. In der Nacht 
hat das dieſſeitige Corps eine Brücke zwiſchen Charlot / 
tenburg, das vom Feinde beobachtet wird, und Spandau 
geſchlagen. Mit Tagesanbruch defilirt es über dieſe 
Blruͤcke und über die Brucke von Charlottenburg. Der 
Feind, von dem Herannahen des dieſſeitigen Corps 


unterrichtet, zieht eilig feine ganze Kavallerie zuſam⸗ 


men und beſchließt, die dieſſeitige Infanterie an dem 
Vorruͤcken über das Charlottenburger Plateau und an 
der Erreichung des Grunewaldes zu verhindern. Mit 
feiner Infanterie beſetzt er den Saum des Waldes. 
Dem dieſſeitigen Corps gelingt es, nach mehrmaligen 
Angriffen der feindlichen Kavallerie, dieſe zurückzu⸗ 
drangen. Die feindliche Infanterie, welche mittler⸗ 
"weile auch ins Gefecht gekommen iſt, wird bis über 
die Defileen des Grunewald, Schloſſes ꝛe. zuruͤckgedraͤngt. 
Heide Corps bivouacquircen. Zweiter Tag. Der 
Feind hat Verſtärkungen an Jafantetie erhalten und 
geht zur Dffenfive uͤber. Durch dieſen unerwarteten 
Angriff im coupirten Terrain und die Beſorgniß, durch 


die überlegene feindliche Kavallerie von ſeiner Commu⸗ 


ſich das biesleitige Corps zum Nückzuge veranlaßt. 


niration mit der Spree abgeſchnittes zu werden 5 

iſt eine Verſtärkung an Kavallerie an zelangt, 
Mi dem Plateau von Charlottenburg die ſich 
zurͤckziehende Infanterie aufnimmt. — Fur dieſes geld⸗ 
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Mandver find die Truppen alſo abgetheilt: Das feind 2 


liche Corps Befteht aus 12 Balkaillonen, 20 Schiog 
dronen, 4 Fuß⸗ und 12 reitenden Geſchuͤtzen, und es 


‚commandiren bei dieſem Corps der General Lieutenant 


Prinz Wilhelm Koͤnigl. Hoheit (Sohn Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs) und die General⸗Majore Graf v. Brandenburg, 
Graf von Noſtiz, von Nöder und von Brauchitſch. 
Das dieſſeitige Corps zählt 22 Bataillone, 4 Schwa⸗ 


dronen und 20 Fuß⸗Geſchuͤtze, und es commandiren bei! 


demſelben der Generats Lieutenant Prinz Karl Koͤnigl⸗ 
Hoheit, die General⸗Majore v. Sttantz und v. Quade 
und der Oberſt von Neumann. Am zweiten Tage ſollen 


jedoch 6 Bataillone nebſt 4 Fuß⸗Geſchuͤtzen von dem 


diesſeitigen Corps zum Feinde, und dagegen 8 Schwa⸗ 
dronen mit 4 reitenden Geſchuͤtzen vom Feinde zum 
diesſeitigen Corps übergehen. 


Bei der am 21ſten und 22ſten d. Mes. fortgeſetzten 


Ziehung der 5ten Klaſſe 69ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie ; 


fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Rthlr. auf 
No. 78211 nach Breslau bei Schreiber; 1 Gewinn 
von 5000 Rthlr. auf No. 58647 nach Stettin bei 
Rolin; 4 Gewinne zu 2000 Kthlr. fielen auf No. 
34675 64558 93598 und 94603 in Berlin bei Sees 


ger, nach Barmen bei Holzſchuher, Düffeldorf bei Spaß 


und nach Prenzlau bei Herz; 33 Gewinne zu 1000 
Rihlr. auf No. 858 869 2893 5577 8163 9546 
11330 11575 14116 16199 17029 21233 36195 
37166 38612 40530 41872 43694 44659 46649 
48254 49599 57898 70498 73811 74773 77493 


79696 83857 89798 94043 97952 und 98673 in 


Berlin Amal bei Alevin, Amal bei Jonas und Amal 
bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher und Amal bei 
Schreiber, Coͤln bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, 
Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham, Duͤſſeldorf 
bei Simon und Zmal bei Spatz, Elbing bei Silber, 
Frankfurt bei Kleinberg, Halle Amal bei Lehmann, 
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Jauer bei Guͤrtler, Iſerlohn bei Hellmann, Landsberg 


a. d. W. bei Gottſchalk, Liegnitz bei Leitgebel, Mag⸗ 
deburg bei Brauns, Muͤhlhauſen bei Blachſtein, 
Sagan bei Wieſenthal, Salzwedel bei Pflughaupt und 
nach Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 46 Ger 
winne zu 500 Rthlr. auf No. 3282 4136 5154 7124 
8815 10204. 14391 14704 17942 18107 20634 
22308 25088 26627 27511 28768 36851 38068 
38220 38705 40589 41618 43126 43263 43362 
45246 50390 50444 58505 59210 62170 62387 
64480 66613 67595 69228 71378 74877 77324 
78559 78843 86249 87451 87916 96700 und 99190 
in Berlin bei Baller, bei Borchardt, Zmal bei Burg, 


Amal bei Grad, bei Gronau, bei Joachim, bei Mend⸗ 


heim, bei Meſtag und bei Seeger, nach Breslau Zmal 
bei Schreiber, Coblenz bei Seligmann und bei Stephan, 
Coͤln bei Krauß, Danzig bei Rotzoll, Delitzſch bei Frey⸗ 
berg, Duͤſſeldorf bei Simon und Zmal bei Spatz, Elber⸗ 
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feld bei Benoit und bei Heymer, Frankfurt bei Klein: 
berg und bei Salzmann, Halberſtadt bei Pieper, Halle 
bei Lehmann, Jauer bei Guͤrtler, Königsberg in Pr, 
bei Burchardt lund bei Heygſter, Liegnitz bei Riedel, 
Lippſtadt bei Bacharach, Magdeburg Zmal bei Brauns, 
Marienwerder bei Schröder, Memel bei Kauffmann, 
Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Bacher, Ratibor bei 
Steinitz, Salzwedel bei Pflughaupt, Siegen bei Hees 
und nach Stettin bei Wilsnach; 61 Gewinne zu 
200 Rthlr. auf No. 1941 3106 4955 5250 7256 
7610 9984 12105 13205 13522 13853 16873 20006 
23101 24470 27681 28255 32761 35372 36025 
36459 39218 43023 45406 45497 48137 48138 
48317 49971 50265 51233 51449 52663 53132 
53286 53631 55416 55958 57236 59496 61670 
65764 66676 68057 70487 72128 74966 76563 
77109 77624 79616 79806 82722 83881 84770 
87337 90804 91824 91945 95759 und 99940. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 


Deut ſchel ann d. 


Münden, vom 17. Mai. — Unſere, nach allen 
Seiten offene Stadt hat jetzt Schlagbaͤume erhalten, 
an denen die Abreiſenden gegen 12 Kreuzer ihren Aus- 
laßſchein abzugeben haben. Auf die Wallfahrer wird 
in ganz Baiern von der Polizei ein ſtrenges Augen⸗ 
merk gerichtet. 


Karlsruhe, vom 17. Mai, — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Großherzog hat den Abgebrannten in Bernhards, 
öfen 500 Gulden uͤberſendet. Am 11. und 12ten 


ward in Mannheim ein großes Volksfeſt gefeiert, zu 
welchem ſich gegen 15,000 Menſchen eingefunden hat 


ten. Das Feſt ging von Seiten der Stadt aus und 
galt der Einnerung der Anweſenheit des Großherzogs 
und ſeiner Gemahlin vor 5 Jahren. Kanonendonner, 
Muſik, Freiſchießen, Volksſpiele, Sehenswuͤrdigkeiten 
aller Art erfreuten auf einer großen Wieſe die Volks 
maſſe. Auch die verwittwete Frau Großherzogin mit 
den Prinzeſſinnen Joſephine und Stephanie erſchien am 
erſten Tage Abends auf dem Feſtplatze jund wurde mit 
Jubel begruͤßt. Mit dem Feſte war eine Armenſpei⸗ 
ſung und eine Kunſtausſtellung verbunden, auf welcher 
letzteren ſich beſonders ein Rival des berühmten Bunz⸗ 
lauer Topfs auszeichnete. Drei Toͤpfermeiſter aus Mann⸗ 
heim, Holzwarth und die Gebruͤder Wagner, haben 
dieſen Rieſentopf verfertigt, der 81 Fuß hoch iſt und 
30 Oxhoft faßt. Der untere Theil iſt auf der Scheibe 
gedreht, der obere aus Thonplatten zuſammengefuͤgt und 
die Meiſter ſind Willens, ihn in einem über demſelben 
zu erbauenden Ofen zu brennen. 
ſoll bekanntlich ganz auf der Scheibe gemacht ſeyn, iſt 
aber nicht gebrannt. Eine Maſſe Toͤpfergeſellen war 
in Bewegung geſetzt worden, den rieſenhaften Topf auf 
einem Geruͤſt nach dem Feſtplatz zu tragen und dort 


Der Bunzlauer Topf 


aufzuſtellen, wo er dann den | Mittelpunkt des Ver⸗ 
gmügens bildete. Heidelberg, wo vorgeſtern das große 


Muſikfeſt auf dem Hof der berühmten Schloßruine ber . 


gann, iſt gegenwärtig in Folge dieſes Feſtes und der 
ſchoͤnen Jahreszeit mit Fremden ſo überfüllt, daß in 
keinem Gaſthof mehr unterzukommen iſt. Das Treiben 
auf den Straßen gleicht dem einer großen Reſidenz. 
Stadt. f a 
er En NEE 

Frankfurt a. M., vom 16. Mai. — Wenn gleich die 
Unterſuchung über die Ereigniffe des 2. Mai mit dem 
größten Geheimniß betrieben wird, fo verlautet doch fo 
viel, daß ſich deutlich ergeben dürfte, daß die hieſige 
Buͤrgerſchaft auch bei dieſem Anlaß ihren früheren gu⸗ 


ten Ruf bewährt hat, und daß nur wenige hieſige, 


beinahe durchgängig ganz junge Leute bei dem Kom⸗ 


— 


plotte, Gefangene zu befreien, betheiligt waren. Dieſes 


moͤchte auch der ganze Zweck des verbrecheriſchen Unter⸗ 
nehmens geweſen, 
weniger beabſichtigt worden ſeyn, als das leider nicht 
zu bezweifelnde Einverſtaͤndniß mit den Gefangenen, fo 
wie die eben fo verbrecheriſche Beguͤnſtigung des Vor⸗ 
habens von Seiten einiger Buͤchſenſchuͤtzen und niederen 
Polizeiangeſtellten, eine gewaltſame Unterſtuͤtzung ganz 
unnöthig gemacht hätte. Man darf nur wien, wie 
weniger Mannſchaft es bedurfte, und wie kurze Zeit 
noͤthig war, die Ruhe wieder herzuſtellen, die eigentlich 
gar nicht geſtoͤrt war, um ſich zu uͤberzeugen, daß man hier 
vollkommen im Stande iſt, die Ruhe zu ſichern. Man muß 
daher doppelt beklagen, daß das Zuſtroͤmen Neugieriger 
jene betrübende Kataſtrophe herbeifuͤhrte, und das Blut 
Unſchuldiger vergoſſen wurde, waͤhrend die geheimen 
Lenkec aller dieſer Vorgänge ſich weislich von dem Orte 
der Gefahr entfernt halten, und ſehr wahrſcheinlich nicht 
einmal in Frankfurt anweſend ſind. Gewiß wäre es 
zweckmaͤßig, fo manche bis jetzt ſchon erhobene Notizen 


aus den Unterſuchungen zu veröffentlichen, da unzweifel⸗ 5 


haft manchem verblendeten Juͤnglinge die Augen geöffnet 
würden, für welche Zwecke er 115 ar 15 
Unſere Polizei if ſeit den letzten Tagen ganz außer⸗ 
ordentlich thaͤtig, und abermals iſt dieſelbe verſtaͤrkt 
worden; heute ift die geſetzgebende Verſammlung wegen 
eines Antrags des Senats auf Neorganiſatlon des Pos 


lizeiweſens, Anſtellung eines ſtaͤndigen Polizeidirektors 


und Vermehrung der Polizeimannſchaft berufen. Man 
kennt das Reſultat der Berathung zwar nicht, da. ins 


deſſen die Verſammlung bereits früher ſelbſt darauf au⸗ 


getragen hat, daß die Polizei einer Reviſion unterworfen 
werde, fo moͤchte bei dieſer Uebereinſtimmung in Prin 
zipe von. Seiten der beiden hoͤchſten Behörden jedenfalls 
unſerm Polizeiweſen eine bedeutende Veränderung und 


Erkraͤftigung bevorſtehen. Man will wiffen, daß auch 


das hieſige Militair vermehrt werden folk 

Der entflohene Student Alban und der Schuͤtze 
Schäfer, ſollen nach eingetroffenen Briefen in Straß 
burg angekommen ſeyn. 5 


und ein gewaltſamer Angriff um ſo 


U 


N 


Kiel, vom 18. Mai. — Profeffor Dr. Tiveften hat 


den Ruf nach Berlin jetzt entſchieden abgelehnt, ein 


Entſchluß, wozu ſich beſonders unſere Univerſſtät Gluck 
zu wuͤnſchen hat. n 
logie Studirenden, welche den Verluſt abzuwenden 
ſuchte, hat vielleicht Einiges zu der günftigen Entſchlie⸗ 
Fung dieſes ausgezeichneten Docenten beigetragen. 


Der Hamburger Correſpondent berichtet von 
der Weſer im Mat: „Allem Anſcheine nach, wird dies 
ſes Jahr für Pyrmont das Badeleben früh beginnen 
und ſich ungemein glänzend geſtalten. — Außer JJ. 
DD. dem regierenden Fuͤrſten und der Fuͤrſtin v Wal⸗ 

deck Pyrmont, den verwittweten Fuͤrſtinnen von Waldeck 
und Anhalt Schaumburg und dem Prinzen Herrmann 
von Walbeck nebſt Gemahlin, erwartet man noch den 
Beſuch vieler hohen Fuͤrſtl. Perſonen. Schon um die 
Mitte Juni treffen JJ. HH. der Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und die 


Pa,̃rinzeſſin Amalia von Schweden in dem berühmten 


Badeorte ein. Auch für JJ. KK. HH. den Vice, 


Konig und die Vice⸗Koͤnigin von Hannover und die 


Herzogin von Cumberland nebſt dem Prinzen Georg, 
J. K. H. die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, des, 


gleichen für JJ. DD. den regierenden Fuͤrſten und die 
Fuͤrſtin von Schaumburg Lippe find die Logls, Beſtellun⸗ 
gen bereits abgeſchloſſen. — Der Ankunft der Fuͤrſtl. 


Lippe Detmolder Hofbähne unter der Leitung des tüchtis 
gen Hrn. Pichler, ſieht man Anfangs Juni entgegen.“ 


F re 
Paris, vom 18. Mai. — Der Ritter von Lima, 
außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Minis 


ſter Donna Maria's, hat geſtern dem Koͤnige das 
Schreiben uͤberreicht, welches ihn in dieſer Eigenſchaft 


bei Sr. Majeftät beglaubigt. 


Im Journal der Marine und der Kolonieen lieſt 
man: „Wir glauben verſichern zu konnen, daß die Mes 
gierung jetzt die Gewißheit hat, der Admiral Nouſſin 
werde das Portefeuille des Marines Miniſteriums nicht 
annehmen. Herr von Riguy wird daher dieſes Porter 
feuille, welches er ſeither nie ganz anfgegeben hatte, 
wieder offiziell ubernehmen, ſobald man einen Nachſel⸗ 
ger für ihn im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten wird geſunden haben.“ — Ein anderes Blatt 
will wiſſen, daß die Nachricht von der Weigerung des 
Admirals Nouffin, das Portefeuille des Marine⸗Mint⸗ 
ſteriums anzunehmen, der Regierung wirklich ſchon auf 
offiziellem Wege zugegangen 8 8 
5 jedoch dieſe Nachricht fo ſpaͤt als moͤglich bekannt 
machen zu wollen ſcheine, um fuͤr die Wefegung des 
ledigen Poſtens noch einige Zeit zu gewinuen. Die 
Grunde welche den Franzöſiſchen Botſthafter in Kom 
ſtantinopel zu dieſer Weigerung veranlaßt 
nen noch nicht bekannt zu ſeyn. 8 
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Eine Bittſchrift der hieſigen Theo⸗ 


Inſtitutes in Cairo beauftragt hat. 


ſey; es fuͤgt hinzu, daß 


haben, ſchei⸗ 


Viel Auffehen macht hier die Entlaſſung der ral 
Gontaud, N 


ſchreiben. 
Orleansſchen Haufe in geheimer Correſpodenz geſtanden 


der Erzieherin der Kinder der Herzogin 
von Berry am Hofe des Koͤnigs Karl X., welche die 
legitimiſtiſchen Blatter einer ganz beſondern Urſache zu 
Die Fr. v. Gontaud ſoll nämlich mit dem 


haben, um eine Verbindung zwiſchen der Tochter der 


Herzogin von Berry und dem Herzog von Orleans zu 
vermitteln; 


ja man ſagte ſogar, die vom Herzoge der 


— 


genannten Dame bei ihrer letzten Anweſenheit gemach 
ten Beſuche hätten auf dieſe Angelegenheit Bezug ge⸗ 


habt. Karl X. und die Herzogin von Berry ſollen 


über dieſe Intriguen hoͤchſt indignirt geweſen ſen. 


Das Journal des Debats äußert ſich heute folgen⸗ 
dermaßen über das Befinden des Generals Lafayette; 
„Der General Lafayette iſt von einem gefährlichen Fie⸗ 
ber befallen. Die Krankheit iſt ernſtlich. Mehrere 
Aerzte, unter Anderen die Herren Andral, Marjolln 
und Cloquet, find zu Rathe gezogen worden. 


Kranken geſtern Abend etwas gebeſfert hat.“ — In 
andern Blättern wird von heute Mittag halb 3 Uhr 
hinzugefügt: „Leider erfahren wir, daß Herr v. Lafayette 
ſeit einer Stunde ſehr krank iſt. Die beunruhigenden 
Symptome find faͤmmtlich wieder zum Vorſchein ges 
kommen. 


nach feinem Befinden erkundigen laſſen. Unter den ge⸗ 


meldeten Namen bemerkte man auch den des Präfldene _ 


ten der Deputirten Kammer und des Praͤfekten der 


Mayenne. Die Aerzte ſind ſeit heute Morgen bei Herrn 
v. Lafayette geblieben und berathen ſich noch in dieſem 


Augenblicke mit einander. 
Hoffnung aufgegeben.“ 
Faſt alle St. Simonlaner, die mit dem Vater ne 
fantin nach Aegypten gegangen waren, kehren nach Frank⸗ 
reich zurück, namentlich die HH. Fournel, Holſtein, 
Alexis, Petit und Dupont. Enfantin ſelbſt iſt in 
Alexandria geblieben. Angeſtellt worden iſt nur einer 


Man hat noch nicht alle 


feiner Begleiter, Herr Lambert, den der Paſcha mit 


der Gruͤndung und Leitung einer Art polytechniſchen 


Wir 
hören jedoch mit Vergnügen, daß ſich der Zuſtand des 


Eine große Menge von Deputirten hat ſich 


Aus Bayonne meldet man unterm 11ten d. M.; 
„Vorgeſtern um 4 Uhr Nachmittags erſchien der In⸗ 


ſurgenten Chef Sagaſtibelza mit ungefahr 700 Wann 


vor den Thoren Iruns, und ließ ſich mit der Gatnifou 
dieſer Stadt, die nur ans elner Compagnie beſtand, in 
ein Gefecht ein. Dieſe, ungeachtet ihrer geringeren An⸗ 
zahl, trieb ihn verſchiedene Male zuruͤck, und verhin⸗ 


gann um halb 5 Uhr Abendsſ, und währte bis um 
5 Uhr des folgenden Morgens, wo ſich die Inſurgenten 


zurückzuziehen begannen.“ — Ein anderes Schreibes 


aus Irun berichtet! „Auf die erſte Nachricht von dem 
Anrüͤcken der Feinde übernahmen es 60 Mann, die hire 
(in Irun) in Garniſon liegen, die Stadt gegen den 


erſten Anlauf zu vertheidigen. Dies geſchah mit zrß⸗ 


derte ihn, in die Stadt einzudringen. Das Feuer bee 
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ter Tapferkeit. Die Thore der Stadt wurden geſchloſ⸗ 
ſen und nunmehr ſtellten ſich auch die angeſehenſten 


Bürger in den Reihen der Kampfer auf, und fochten 


die ganze Nacht hindurch. Die Inſurgenten haben vor 


ihrem Abzuge alle möglichen Exerſſe verübt, alle Häufer 


außerhalb der Stadt gepluͤndert und Alles zerſtoͤrt. 
Nameptlich machten fie eine anſehnliche Beute, indem 
fie ein Tuchmggazin pluͤnderten und 27 Waulthiere mit 
den Warren beluden. 
Familien, inſonders Weiber und Kinder, hatten ſich bei 
Annäherung des Feindes nach der Franzoͤſiſchen Grenze 


geflüchtet. Während man ſich vor Itun in der Dim: 


jährliche Sitzung. 


merung ſchlug, wurde ein Offizier mit etwa 20 Mann 
nach Fontarabia geſchickt, aus welchem Orte der zeitig 
gewarnke Alcalde entfloh. an legte dem Oertchen 
eine Contribution von 4000 Reglen auf. Zumalacar⸗ 
teguy, der ſich Anfangs fo energiſch für Don Car los 
und die Baskiſchen Provinzen erhoben hatte, proklamirt 
jetzt, da er ſieht, daß der Prinz die Gefahren, die man 


für ihn übernimmt, nicht theilen will, die Republik in 


jenen Gegenden. Er ſoll ſeine Motive dazu in der 
Proslamation ſelbſt auseinanderſetzen.“ 
VVV 
London, vom 16. Mai. — Der Koͤnkg hat feinen 


Sohn, Lord Auguſt Fitzelarenee, zum Praͤbendar von. 


Worceſter ernannt. Er wurde urſpruͤnglich fuͤr den 
Seedienſt erzogen, beſtimmte ſich aber ſpaͤterhin für die 
Kirche. 

„Am Sten d. hielt die Bibel, Geſellſchaft für das In; 
und Ausland unter dem Vorſitze des Lord Berley ihre 
Aus dem Berichte geht hervor, daß 


die Geſellſchaft 5000 Filial⸗Inſtitute zähle, davon 3400 


in Großbritannien und Irland, daß ſie die Bibel in 


121 verſchiedenen Sprachen hat drucken laſſen, und 
mit dem Drucke derſelben in noch 36 andern Sprachen 
beſchaftigt iſt, daß ſie ſeit ihrem Beſtehen im Jahre 
1804 13 Millionen und im Laufe des vorigen Jahres 
900,000 Bibeln vertheilt, ſeit 1804 2 Mill. Pfd. St. 
ausgegeben, und daß ſich die vorjährige Einnahme auf 
83,893 Pfd. St., alſo auf 8400 Pfd. St. mehr als 


im vorangegangenen Jahre belaufen hat. Mehrere an⸗ 


ſehnliche Summen waren anonym eingegangen, außer 
dem 1000 Pfd. St. Legat von Mrs. Hannah More. 
Nach Nachrichten aus Singapore vom 21, November 
hat ſich der Handel dieſes großen Emportums, der eine 
Zeit lang im Abnehmen war, gufs Neue gehoben. Die 
Einfuhr, welche ſich vom 1. Mai 1831 — 32 auf 
7,9386000 Spaniſche Thaler belaufen hatte, erhob ſich 
in dem Jahre, das mit dem 1. Mas 1833 endigte, auf 
9,101,000 Thaler. Die Ausfuhr, welche im erſteren 
Jahre 6,941,000 Thaler betrug, belief ſich im letzten 


auf 7,593,000 Thaler. Die Inſel wird nach und nach 


der Mittelpunkt des Goldhandels des ganzen Archipels. 
Die Halbinſel Malacca, Borneo, Celebes und Sumatra 
chicken jahrlich ſchneil zunehmende Quantitäten Gold, 


Die Civil⸗Behoͤrden und viele 
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der Ertrag auf mehr als 500 Pfd., welche faſt alle 


nach Calcutta gehen, um Opium dafuͤr zu erhalten. 


Die Holländer haben alles Mögliche gethan, um dieſen 
Handel nach Batavia zu ziehen; aber ſie haben ſich in 


allen Molukken ſo verhaßt gemacht, daß fie bei allen 
Vortheilen ihrer Lage und aller Gewalt und Liſt, die 


fie anwenden, nicht mit Singapore concurkiren konnen. 
Unter den Chineſiſchen Anſiedlern in allen Inſeln des 
Archipels breiten ſich geheime Geſellſchaften unter vet ſchie⸗ 
denen Namen, aber alle unter ſich und mit der beruͤhm⸗ 


ten Geſellſchaft der Trias in Ching verbunden, mit 
Schnelligkeit aus und nehmen eine beunruhigende Ge⸗ 


ſtalt an. Sie haben geheime Zeichen wie Freimaurer, 
an denen ſie ſich erkennen und die ihnen mit der Trias 
gemeinſchaftlich find. Sie gehorchen ihren Großmeiſtern, 


deren Titel der große Bruder iſt, mit blindem Gehor⸗ 


ſam; fie find in Staͤmme und dieſe in Zweige unterab⸗ 
getheilt, an deren Spitze je ein Chef ſteht, welcher det 
ältere Bruder heißt und allein mit den höheren Chefs 
communieirt. Sobald ein Chineſiſcher Auswanderer auf 


einer der Inſeln ankommt, ſo ſchickt die Geſellſchaft 


Emiſſarien an ihn, um ihn zur Theilnahme einzuladen; 
nimmt er den Vorſchlag an, ſo wird er beſchuͤtzt und 
ſeine Intereſſen befoͤrdert; weigert er ſich, ſo iſt er aller 
Art Verfolgungen ausgeſetzt, und keines der Mitglieder 
der Geſellſchaft würde ihm Arbeit geben. 
den Geſellſchaften viele Verbrechen vor, beſonders ſollen 
fie Ehineſen, die aus Indien mit Gold zurückkommen, 
in die Gebirge locken, i 


den Moͤrdern. Die Geſellſchaft ſtellt dann im Fall 


einer Klage Zeugen für die Angeklagten, und die Zeugen | 


gegen fie ſind ihres Lebens nicht mehr ſicher. Man 


kennt den eigentlichen Zweck derſelben nicht, obgleich 


man glaubt Gründe zu haben, zu vermuthen, daß fie 
urſpruͤnglich gegen die Tartariſche Dynaſtie in China 
organifirt worden ſind. Die Kaiſerliche Regierung em 
(ößt von Zeit zu Zeit Proclamationen gegen ſie und 


beſtraft die Mitglieder, wenn man Beweiſe ihrer Affe 
liation erhaͤlt. 5 RR 


1 
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ſetzvorſchlag an die zweite Kammer vertheilt. Das 
Project enthält 233 Artikel und betrifft die Organiſo⸗ 
tion der Armee und der Buͤrgergarde. Nach demſelben 
beſteht die Armee auf dem Kriegsfuß aus 75,000 Mann, 
auf dem Friedensſuß aus 30,000. Der erſte Bann 
der Bürgergarde wird durch die jungen Leute von 21 bis 


25 Jahren inel. gebildet, welche einen Beſtand don 


170,000 Mann ausmachen, Er nennt dieſe Abtheilung 
die Reſerve der activen Armee. Die zweite Abthei 
lung des erſten Bannes bilden die Veteranen von 26 bie 


Man wirt 


ermorden und pluͤndern; dee 
Haͤlfte der Beute gehoͤrt der Geſellſchaft, die andere 


die faſt ausfchleßlich von den Chineſiſchen Bergwerks 
geſellſchaften herkommen. Im letzten Jahre erhob ſich 


> Brüffel, vom 175 Mai, — Die Regierung bat f 
einen vom Oberſt⸗Lieutenant de Puydt entworfenen Ge⸗ 


mirten Flüchtlinge, 


zweite Bann der Bürgergarde, von 31 bis 40 Jahren, 
aus 160.000; der dritte von 41 bis 50 Jahren aus 
206,000 Maus. Die Bürgergarde umfaßt demnach 
eine Maſſe don 784,000 Streitern. N 

Man beſchoͤftigt ſich bier gegenwärtig mit der An: 
lage von Peſvat Telegraphen wie in Frankreich. Der 
Centralpunkt ſoll Bruͤſſel werden, von wo aus die Linien 
nach Frank eich, nach der Preußiſchen Grenze, nach 
Holland über Antwerpen und nach Oſtende gehen ſollen. 
Ein Herr von der Geſellſchaft Ferrier befindet ſich 
dier zur Organifation dieſer Anſtalt. Ein Mitglied der 
erſten Kammer, ein ſehr reicher Mann, welcher ſich aber 
die ausſchließliche Dispofition der Telegraphen vorbehaͤlt, 
wird die Koſten decken. : 
Bruͤſſel, vom 18. Mai. — Vorgeſtern Nacht find 
Couriere mit der Nachricht von dem Tode des jungen 
Prinzen nach dem Auslande abgegangen. Man glaubt, 
die Koͤnigin der Franzoſen werde unverzuͤglich bei ihrer 
Tochter eintreffen. Um 9 Uhr begaben die Minifter 
ſich nach Laeken. Geſtern Abend blieben die beiden 
Theater geſchloſſen. — Der Miniſter des Innern hat 
geſtern Morgens jenes Ereigniß den Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen, den Proteſtantiſchen und Iſrarlitiſchen Kon, 
ſiſtorien und den Gouverneurs der Provinzen offiziell 


1 angezeigt. 
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Man schreibt aus Genf vom 8, Mal: „Auf alen 


Punkten der Schweizer Grenze iſt der Befehl gegeben 
worden, jeden Franzoſen und jeden aus Frankreich kom⸗ 
menden Reiſenden, der nicht mit gehörigen Päffen ver: 
ſehen iſt, zuruͤckzuweiſen. Das hinſichtlich der Ausliefe⸗ 
rung der Fluͤchtlinge beſtehende Konkordat erſtreckt ſich 
übrigens nicht auf die wegen politiſcher Vergehen rekla⸗ 
Alles, was man uber angebliche 


Auslieferungen Franzoͤfiſcher politiſcher Fluͤchtlinge, die 


1 


ten hat retten koͤnnen. 


auf Befehl unſerer Behörden der Gendarmerie des Laͤnd⸗ 
chens Gex uͤbergeben worden ſeyn ſollten, geſagt und ver; 
breitet hat, iſt ein bloßes Luͤgengewebe“ ““ 


Dä n e mar k. a 
Kopenhagen, vom 17. Mal. — Der Prinz 
Friedrich wird den Sommer auf Island zubringen. 


Im Herbſte wird die Fregatte Galathea ihn wieder 


abholen, und er wird dann, wie es heißt, in Fridericia 
ſich niederlaſſen, Zu dem Ende iſt der Hofbau⸗Inſpector, 
Etats zath Koch, ſchon dahin abgegangen, um ein Local 
für Se. Koͤnigl. Hoheit einzurichten. >” 
Vor einigen Tagen hatte eine furchtbare Feuersbrunſt 


das beim Schloſſe Friedrichsburg in einer wunderichönen 


Gegend gelegene freundliche Staͤdtchen Hilleroͤd heim⸗ 
geſucht. 46 Haͤuſer ſind eingeaͤſchert und uͤber hundert 
Familien ohne Obdach, von denen ſaſt keine ihre Effek⸗ 


r : 


30. Johren, 158,000-Fark Der erſte Bann beſteht 
im Ganzen aus einer Truppenmaſſe von 328,000, der 


FFC 
Chambery, 
4 — 5000 Mann ſoll unweit von 
milly und Anneey errichtet werden. Man fagt, ber 
König ſelbſt werde die Heerſchau über dieſe Truppen 
abhalten. Man ſagt, und nicht ohne einigen Anſchein 
von Begruͤndung, daß dieſes Lager beſtimmt ſeyn ſolle 


die drohende Note des Sardiniſchen Hofes gegen die 


Schweiz zu unterſtuͤtzen. — Man hat ſich an der Grenze 
geweigert Seidenarbeiter aus Lyon, die mit regelmaͤßigen 
Paͤſſen verfehen waren, und ihre Industrie nach Faver⸗ 
ges oder Turin verlegen wollten, aufzunehmen. 5 

Livorno, vom 4. Mai. — Wir hören aus Tripo⸗ 
lis, daß es den dortigen Rebellen ſehr ſchlecht geht, fo 
daß fie eine Ladung von Manition und Waffen, die 
fie in Malta beſtellt hatten, nicht bezahlen konnten. 
Der Bey von Tunis fol uͤberdies von der Ottomaniſchen 
Pforte den Befehl erhalten haben, den Bey von Tris 
polis auf alle mögliche Weiſe zu unterſtuͤtzen. Dies hat 
die Rebellen ſehr muthlos gemacht. a 
— h Ʒy ſp— 

Carolath, den 4. Mai, - 

Bei dem dadurch angeregten allgemeinen land- und 

ſtagtswirthſchaftlichen Intereſſe verdient das Volksfeſt, 


nen, gewiß eine oͤffentliche Erwähnung, welches hier 


am 2. May durch den auf Veranlaſſung des Herrn 


Fuͤrſten zu Carolath⸗Beuthen zuſammengetretenen Verein 
für Pferderennen und Thierſchau begangen ward. Ber 


günſtiget von dem herrlichſten Fruͤhlingswetter und die 
reizende Lage des in einem Meer von Bluͤthen ſchwim 
menden Ortes unterſtuͤtzt durch ſo geſchmackvolle als 


zweckmäßige Anordnungen, erhielt das eben ſo gemeint 
nuͤtzige als frohe Feſt einen ganz eigenthuͤmlichen und 
herzlichen Charakter. 
Schon Tages vorher waren alle Gaſthaͤuſer der bes 
nachbarten Staͤdte uͤberfuͤllt und von fruͤh vor 3 Uhr 
au, ſah man von allen Richtungen her Hunderte von 
Wagen und Reitern und tauſende von Fußgaͤngern her 
beieilen, denn es ſollen 9 bis 10,000 Perſonen verſam⸗ 
melt geweſen ſeyn. s 
Um halb 9 Uhr war Alles auf dem Rennplaß und 


ſeinen Umgebungen verſammelt, die Tribune durch die 


im Morgenwind flatternden Fahnen der Pfteußiſchen 


und Schleſiſchen Nationalfarben geſchmuͤckt, noch meht 


aber durch hunderte von Damen, die erwartungsvoll auf 
das Beginnen der Rennen herabſchauten i 

Schon den Tag vor dem Feſte hatten ſich die Herren 
Directoren des Vereins um den Füͤrſten verſammelt, 


um die wirklich recht ausgezeichneten Zuchtpferde und 


die Thiere aller Gattungen zu pruͤfen, welche durch die 
rege Theilnahme der Herren Landtaͤthe der Kreiſe Frei 


ſtadt, Glogau, Sprottau, Gruͤnberg, Luͤben und Sagan, 


fo. wie vieler Ritter und Ruſtikalgutsbeſitzer und Ein, 


wohner aus den gedachten Kteiſen zuſammengebracht 1 


vom 12. Mal. — Ein Lager von | 
hier zwiſchen Ru 
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denn fo darf man die Preisbewerbung mit Recht nen⸗ 


Be | 
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waren, um die Grundſätze der Praͤmitung zu verabreden. 


re 


Mach einer auffordeküden Muſik, gaben Poͤller⸗Schüſſe 


das Signal zum Anfang der Bauer⸗Rennen, mit wel 
chem das Feſt begann, und Beſitzer ſelbſtgezuͤchteter 
Pferde in ausgezeichneter Bekleidung um den Preis 
kitten; dieſem folgte ein verabredeter Wettlauf mehrerer 


Forſt⸗ und Wirthſchafts Beamten und darauf ein Ren⸗ 


nen mehrerer Offiziere, groͤßtentheils aus dem Aten 
Cuiraſſier- Regiment, welches der Fuͤrſt ſelbſt, in gegen; 
ſeitiger froher Ruͤckerinnerung, die gewandten Reiter 
auf den edlen Roſſen an der Tribane vorberführend, 
einleitete, der in dieſem früher als Dragoner rühmlich 
bekannten Regimente den Feldzug 1843 mitmachte, aus 
welcher unvergeßlichen Zeit noch eine große gegenſeitige 
Anhaͤnglichkeit ſtattfindet. f 

Mochmals folgten einige Nennen von Schleſiſchen 
Bauerpferden, und als erſter Verſuch dieſer Art in 
Schleſten im Rennen auf einer Bahn mit Hinderniſſen 
von Bauerpferden, wobei der Sieger in dem erſten 
Rennen mit dem nämlichen ſelbſtgezogenen Pferde den 


Preis erhielt. 


Zuletzt, um gleichſam ein Vorbild darzustellen wie 
die Rennen ſich vervollkommnen muͤſſen, ließ der Herr 


Fuͤrſt einige Vollblutpferde. — die Reiter ganz auf 


Engliſche Weiſe gekleidet — ein huͤbſches Bild eines 
Engliſchen Wettlaufes, die Bahn durchlaufen. — Hierauf 
folgte die Thierſchau, die recht viel erfreuliche Reſultate 
kuͤhmlichen Eifers darbot, und dann die Peeisvertheilung 
an die Beſitzer der vorzuglichſten ſelbſtgezogenen Pferde 
und Nutzthiere, deren im Ganzen zum Belauf von 
450 Nihlr. vertheilt wurden. Die Frau Fuͤrſtin über⸗ 
reichte denjenigen von 50 Rthle,, welchen der Herr Fuͤrſt 
dem Sieger des erſten Rennens beſtimmt hatte, in einer, 
aus dem Huf eines Pferdes kuͤnſtlich gearbeiteten Kapfel, 
auf deren ſilbernen Deckel eine bezeichnende Inſchrift gra⸗ 
virt war, dem Bauer Liſchke aus Froͤbel, Glogauer 
Kreiſes; feinen und der ubrigen belehnten und belobten 
Dank uͤbertoͤnte der dankbare Jubel der Menge, in dem 
eine wahre Würdigung der guten Abſicht und des Ger 
lingens derſelben unverkennbar ſich ausdruͤckte. Bis 


ſpaͤt in die Nacht wogte die fröhlihe Menge in Caro⸗ 


laths reizenden Umgebungen, kein Haus war ſo klein, 
wo nicht ſo viele Menſchen gaſtlich aufgenommen waren, 
als nur irgend Platz finden konnten. In den großarti⸗ 
gen Räumen des neuen Gaſthofes mit der freundlichen 


Ausſicht auf das Stillleben der grünen Matten und 


Eichenwaͤlder und auf den kegſamen Strom war große 


Mittagstafel, an welcher der Fuͤrſt das in jedem Preußen⸗ 
Herzen froͤhlich wiedertoͤnende Lebehoch Sr. Majeftät 
des Koͤnigs ausbrachte, welchem mehrere Toaſts die 
dankbare Anerkennung dem Begründer und Stifter dies 
ſes Feſtes und die Wuͤnſche für fein fuͤrſtliches Haus 
ausdruckend, fo wie auf das der Directoren und Bes 
foͤrderer des Vereins folgten, und in deren einigen ſich 
von Meuem die ſchon gedachte innige Anhaͤnglichkeit des 
Fürſten und feiner alten Waffengefährten fo laut als 
unverkennbar aus ſprach. 
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Ein Ball, der bis zum anbrechenden Morgen dauerte, 
beſchloß, froh wie er begonnen, einen a dee 
derkehr gewiß Jeder, der ihn mit erlebte, eben fo leb⸗ 
haft wuͤnſcht, als das Fortbeſtehen eines fo nützlichen 
Inſtitutes, durch welches das Intereſſe fiir einen bisher 
wenig beachteten und doch fo beachtungswerthen Zweig 


der Landeskultur durch Lob, Lohn und Beispiel angeregg 


wird. Gewiß! wenn in dieſem Sinne die erſten und 
wohlhabendſten Grundbeſitzer ſich dem Landmann nähern, 
wie der Zweck und der rege Eifer den faͤmmtlichen Mit⸗ 
gliedern des Vereins es beabſichtiget und bewährt, dann 
werden erfreuliche Früchte, welche ſich ſchon bei dem 
diesjaͤhrigen zweiten Verſuch gezeigt, nicht ausbleiben. 
Schon fuͤhlen noch mehr Kreiſe, wie der Sorauer 
z. B., ſich angeregt, ſich kuͤnftig anzuſchließen; der fo 
geringe Preis einer Actie, welche zur Theilnahme be⸗ 
rechtiget, wird wie die Sache ſelbſt immer mehr Theil⸗ 
nehmer anziehen und dadurch der Verein in den Stand 
geſetzt werden, noch mehr Praͤmien zu vertheilen und 
durch Ankauf vorzuͤglicher Thiere und deren Verlooſung 
der Sache mehr und neuen Reiz zu verleihen, und der 
Neben Verein ſich immer würdiger dem Provinzial 
Verein anſchließen. Was auch in kurzer Feiſt durch 
Eifer und Sachkenntniß erreicht werden kann, bewieſen 
bei der Thierſchau die Fohlen des erſt ſeit wenig Jah⸗ 
ren in feiner jetzigen Ausdehnung beſtehenden füͤrſtlich 
Carolathſchen Geſtuͤts, von denen der Herr Fuͤrſt mehr 
rere zur Schau ſtellte; am Schoͤnſten aber praͤſentirte 
ſich der Vollbluthengſt Halſton, der in England 22mat 
Sieger, jetzt Hauptbeſchaler im fuͤrſtlichen Geftät, auch 
den Laien in Figur, Muth, Kraft und Behaͤndigkelt 
alle Vorzüge ſeiner Abſtammung und ſeines edlen Blu⸗ 
VVV BER 


: IE EZ a I I ER N 
In Koͤnigsberg hat der Baumeiſter Jacobi das Modell 
zu einer Maſchine angefertigt, bei welchem der Maunet, 
durch feine Eigenſchaft das Eiſen anzuziehen, als Triebe. 
kraft angewendet wird. Die Maſchine iſt in Berlin 
von dem Maſchinenbauer Steinfurth ausgefuhrt. s 


In der Dorf Zeitung wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Milch von einer pockenkranken Kuß 
bei Menſchen die natürlichen Blattern erzeugen koͤnnte; 
es ſoll ein ſolcher Fall kuͤrzlich in Wechmar bei Gotha 
vorgekommen ſeyn. FIR Mer 
Diee Unterſuchungen Roͤmiſcher Befefigungen und 
Heerſtraßen in Rottenburg und der Umgegend baben 
zu mehreren ſehr intereſſanten Entdeckungen gefuhrt. 
Die ganze Gegend iſt wie mit einem Netze alter Straßen 
überdeckt, von welchen ſich die meiſten nach ihrem Zug 


‚über nun bebaute Felder, und die jetzigen Ortſchaften 


faſt immer zur Seite laſſend, nach ihrer gewoͤhnlichen 
erhöhten Conſtruction, einige etwa 30“ andere nur 
18 — 127 breit, als wirklich Roͤmiſch nachweiſen laſſen. 
Auf dem linken Neckar / Ufer iſt es vorzüglich die große 


— 


“am Rande des Waldhuͤgels fortlaufend. 


N 


f 


Heerſtraße aus dem Schwarzwalde, die Aufmerkſamkeit 


verdient. Auf dem rechten Neckar s Ufer iſt die von 
Leuchtlen ſchon bemerkte Straße von Haigerſoch her 
gegen Bietenhauſen näher unterſucht, und es zeigt ſich, 
daß ſich auch dieſe in mehrere Aeſte theilt, von der 
Weilerburg und von der Altſtadt her, wie der Dezweg 
bis herab an das Ufer des Neckars, oder weiter oben, 
Bei dieſen 
Unterſuchungen hat ſich nicht nur die Altſtadt als ein 
laͤngliches eifoͤrmiges Kaſtell, ſondern auch der ganze 
Bergzug an der Keſſel, (Kaſſel-Kaſtell,) Halde als ein 
groges Lager herausgeſtellt. Auch das Winterlager auf 
der Niedernauer Markung gegen den Neckar iſt ausge⸗ 
meſſen worden. Beſonders intereſſant iſt aber die Ent⸗ 
deckung eines großen Roͤmiſchen Theateks auf dem ſo⸗ 
genannten alten Markte bei Silchen. Bei der außer⸗ 
ordentlichen Trockenheit des diesjährigen Fruͤhlings er⸗ 
ſcheint daſſelbe auf dem Felde, mit Winterfrucht ange⸗ 
baut, mit gelben Strichen wie rein abgezeichnet. Ueber 


die Hälfte der Mauer des Halbzirkels — 40“ dick — 


neunen, 


mehr. Alles Nachſuchen war vergebens. Der Vater 


begab ſich zum Seraskier und e zählte ihm den Vo fal, 


\ 


Der Beamte erwog, daß das Kind wegen feines Schreiens 


wohl nicht weit weggebracht, alſo wahrſcheinlich von 


einem Nachbarn geſtohlen ſeyn werde. Er ſchickte daher 


einen Boten nach dem Dorfe, und ließ den Iman 
5 (Prieſter) waͤhrend ber Betſtunde, ſo daß die ganze Ger 
mwWaeinde es hören konnte, ſogleich zu ſich in den Palaſt 


Dienſtag den 
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beſcheiden. Als der Iman erſchlen, befahl ihm der Se. 
raskter, er ſolle morgen wiederkommen, und Denjenigen 
der zuerſt zu ihm kommen und ihn fragen 
werde, was der Seraskier von ihm gewollt habe. Die 
Türken ſind im Allgemeinen nicht neugierig; als daher 


der Iman wieder in der Moſchee erſchien, fragte ihn . 


blos ein einziger Mann, warum der Seraskier ihn ſo 
plötzlich zu ſich gerufen hätte, Der Iman gab eine gu, 
weichende Antwort und meldete dem Seraskier den 
Namen des Fragers. Dieſer wurde ſogleich verhaftet, 
und unter der Treppe ſeines Hauſes fand man den ver 
ſchartten Leichnam des ermordeten Kindes. Der Ben 
brecher, ein Nachbar des unglücklichen Vaters, wurde 
auf der Stelle erfänft. SER 265 


In Aloſt hat die Verſteigerung des Nachlaſſes dis 
dortigen Apothekehs Bandel begonnen. Der Nachlaß 
dieſes Mannes iſt uͤberaus ſeltſam. Es befinden ſich 
darunter 3000 Gemälde und Kupferſtiche, 2000 Dot 
zellan und Kryſtall⸗Sachen, 1100 Spiegel, 72 Uhren, 


ſo wie die Seite der Scene mit ihren Nebengebaͤuden 283 Statuen und Bildhauerwerke, 530 Paar Beim 
die Mauer an der äußern Facade 167 dick, ſtellt ſich vo kleider, 800 Röcke, 780 Paar Strümpfe und 500 Par 
offen dem Auge dat, daß das Ganze vollkoumen ausge, Handſchuhe. Dabei iſt zu bemerken, daß dieſer Man 
meſſen werden konnte. Die Länge der Scene, die nicht etwa mit den angegebenen Sachen handelte, daß 
Nebengebäude mit eingerechnet, iſt 380“, die Tiefe 200“, er ehelos, allein mit feiner Schweſter lebte, und keinen 
die Breite des Circus 308“, die Tiefe deſſelben 174% Beſuch empfing und keinen Beſuch machte. 
die Breite der Scene 150%, die Tiefe 68“. Verglichen In Montpellier ereignete ſich neulich ein 9 
mit dem Theater zu Athen, unter Pericles erbaut, und Zufall. Nach einem ü u 5 12 e 
mit dem zu Orange, iſt das neu entdeckte größer in der angeſehenſten Haͤuſer zeigten ſich bei faſt allen 95 
e e 60-an. ber Wapl, Spuren der. Den 
mauern liegen kaum 3° unter dem Salt ſie knnen giftung durch Grunſpan. Trotz des ſchnellſten ärztlichen 
jedoch für jetzt nur flüchtig unterfucht werden. Ferner Beiſtandes ſtarb die Mutter der Braut an den Folgen 
wurde auf Remmingsheimer Markung, in der Lage derſelben; die übrigen litten mehr oder minder ſtark, 
gegen Rottenburg, auf der ſogenannten alten Burg kamen aber mit dem Leben davon. Bi. 
ober dem Keſſel- (Kaſtell) Brunnen ein Romiſches 5 2 2 
Kaſtell entdeckt, das mit Roͤmiſchen 100 egen ganz ed 5 Se = ? = 1 BE ei 
überdeckt: iſt, und deſſen Wälle ganz deutlich hervortreten. : BI ee ee 
Es hat eine zweifache Circumvallatione»&inie, ja eine h A 917 
5 weitete Unterſuchung duͤrfte noch eine dritte — * in dem zarten Alter von 10 Monaten und 15, Tage 
nachweiſen. a . was. Freunden und Verwandten zur füllen Theilnahmm 
Das Journal de Smyrne erzählt Folgendes: Wäh, ergebenſt anzeigen 2 1 
rend des Bairamsfeſtes hatte ein Einwohner des Dorfs der Criminal» Richter Ober Landes Gericht 
Fundukli fein zweijaͤhriges Kind, in einen Shawl ein s Aſſeſſor Jüttner und Frau. . 
gewickelt und eine mit Goldſtuͤcken geſchmuͤckte Muͤtze Breslau den 25. Mai 1834. . 
5 e Selaven 1 Das an F. z. © . d. 27. V 6. R. Ii. 
„ſaß im Hofe; der Sclave entfernte ſich auf einige Dis SE 7 7 
unten, fand aber bei feiner Ruͤckkeor das Kind nicht N. 3. VI. 6. R. II 


Theater Anzeige. — 5 
27 ſten zum drittenmaler Ludovico. Oper 
in 2 Akten. Text von St, Georges, Muſik von 
Herold und Haley. i 1. 
Mittwoch den 28ſten: Die Jungfrau von Orleans, 
Romantiſche Tragoͤdie in 5 Akten von Schiller 
Dem. Sänger, vom Koͤnigl. Baierſchen Hof, 
theater zu München, Johanna, als erſte Gaſttolle. 


Erste Beilage 
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zent Beilage zu No. 121 der besann Steh fen Sean 
Vom er Mai 1834. f 


5 


„ chen . 


für Pferderennen und Thierschau - 


; ** 
Heber die Abordnung bes beorſechenden zweiten Renn, und SchausßFeſtes für. Sctifen, wird folgendes dur 


BE Föſencucken Keuntucß gebracht. 
Der Platz hier bei Breslau, auf welchem das Feſt gehalten wird, iſt IH bereits bekannte wh 


Ba I. Men n e n. 

N Den 30. Mat, Freitags, werden 6 verſchiedene Pferderennen Statt finden. : 

= Den 31. Mai, Sonnabends, kommen 5 Nennen und das Vorreiten der Campagne ⸗Pferde an die Reihe. 

5 Das erſte Rennen an jedem Tage beginnt um Punkt 7 Uhr Morgens. Von 5 Uhr an iſt die Tribüne 
und find die Parketplaͤtze zum Eintritt geöffnet. Die Vereinsglieder haben durch die bereits in ihren Haͤnden 
defludlichen Eintkirtskarten freien Zugang zu allen Zuſchauerraͤumen, und werden dieſelben erſucht, zur leichtern ; 
Erkennung und zu ihrer eignen Bequemlichkeit, dieſe Eintrittskarten auf die Huͤte zu befeſtigen. Die ſchon ſehr 
gelliegene Anzahl der Aetionnairs, welche ſich noch fortwährend vermehrt — da der Beitritt bis zum letzten Tage 
Jedermann offen bleibt — geſtattet es nicht, Billets zur Tribune an Nicht: Actionnaits eher auszugeben als an 
Ort und Stelle; — ſo weit noch Raum vorhanden iſt, ſollen jedoch dergleichen dort 4 1 Nthlr. pro Tag ae » 
löſt werden können. Parketplätze zu 10 Sgr. pro Tag, vor allem unbefugten Zudrang geſchuͤtzt, find in Bereit⸗ 
ſchalt geſetzt und werden die Billets an der Kaſſe gelöt: Numeritte Sitze find nirgends eingerichtet; die Ver⸗ 
theilung der. Plätze wird von einigen dienſtthuenden M gliedern des Vereins geleitet werden, deren Agoidnungen 
Folge zu geben gebeten wird. 

Die Rennbahn iſt mit Leinen umzogen; in den innern Raum hat Niemand, weder zu Fuß noch zu Pferde, 
Einlaß, außer den Polizei» Beamten und den dienſtthuenden Vereinsgliedern, welche letztere ſich durch eine gelb 
und weiße Armſchleife kenntlich machen werden. Das zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die vorge 
genen Leinen zu ſchonen, ſich während des Rennens ſtill zu verhalten, und Alles zu vermeiden, wodurch die 

Pferde ſcheu gemacht und im Laufe gefidct weßden konnten. Abbelen wird das dinger von enden 

verbeten. 

Das Nähere uͤber die Sotgereige: der Ver Tehirnenen. feat en Nachweis der Pferde, welche. laufen 
werden, wird eine beſondere Feſtordnung enthalten, welche (da die Anmeldungsliſten eiſt den 27. Mai Abends 
geſchloſſen werden,) am 28. Mat, Mittwochs, erſcheinen und in Wilh. Gottl. Korn's Buchhandlung, Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 47, für 2 Sgr. zu haben feyn wird. Ebendaſelbſt wird auch ein lithographirter Situationds 

Men, welcher die gegenwärtige Einrichtung der Rennbahnen nachweiſt, für 1 Ogre verkauft. 2 


3 1 Thier ſ ch a u. 

Den BE Funke Montags, wird die Thierſchau gehalten. Die Ausſtellung 1775 um 5 115 W 
öffnet, und werden um dieſe Zeit auch die ſonſtigen landwirthſchaftlichen Darſtellungen beginnen. Det Eingang 
in den geſchloſſenen Naum ſteht jedem Aetionnair frei und wird den Nicht⸗Abtionnalis nur gegen Bilers b 
welche an der Kaſſe zu 10 Sgr. zu haben ſeyn werden.. Ni : 5 

Am 9 Uhr geſchieht die Vertheilung der Ehrenpreife, N ; 

Hierauf erfolgt die Verſteigerung der hierzu angeſagten Thiere und der Ankauf der 955 wach belhan, 

don Pferde Seitens des Vereins. N 


Il. General! Her ſammlung. 
N Den 3. Junt, Dienſtags, feüh um 8 Uhr beginnt die Verlooſung der gekauften Penk, im Letal der 
 Raufinännjchen Meffouree auf dem Börjen: Gebäude am Blücher Platz, wobei alle Vereinsglieder Zutritt haben. 
Um 11 Uhr werden die herausgekommenen Gewinne proclamirt und demnächſt die Berathungen im Intereſſe des 
Vereins gepflogen. wobei einige Gegenſtaͤnde vorkommen werden, welche beſonders den landwirthſchaftlichen Theil“ 
der Actionnates berühren, Hierauf gejchieht die neue Wahl in die Stelle der N aus dem Duets; 
dum des Vereins ſcheidenden Mitglieder- : 


u. 2 unftausftellung. 
um eine 9 Anſicht der Ebrengaden und Kunſtgegenſtaͤnde zu verſchaffen, welche als Preife und An⸗ 
dauken beim Rennen und bei der Thierſchau vertheilt werden W iſt eine Schauausſtellung derſelben N f 


— = 


N 
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tet worden, welche den 27. Mai, Dienſtags, im Lokale der kaufmaͤnniſchen Reſſource auf dem Boͤrſen Ge 
baude eröffnet werden und bis zum 29. Mai incl. dauern wird. Die Vereinsglieder beſuchen dieſe Ausſtellung 
gegen Vorzeigung ihrer Karte unentgeldlich. Das übrige Publikum wird gegen 27 Sgr. Eintrittsgeld zugelaſſen. 


„„ V. Geſellige Feranſtaltungen. ; 

Um die nähere Bekanntfchaft der Vereinsglieder und ihre freundſchaftliche Verbindung zu befoͤtdern, iſt fuͤr 
den 31. Mai, Sonnabend, eine Abendgeſellſchaft nebſt Ball im Kaufmannszwinger veranſtaltet worden, 
wozu die Unterzeichnung für alle focialen Theilnehmer des Vereins mit ihren Familien eröffnet iſt. Subſeriptions⸗ 
Liſten werden theils ſowohl in Wilh. Gottl. Korn’s Buchhandlung (Schweidnitzer Straße No. 47), als 
auch im Lokal der Kunſtausſtellung ausgelegt und daraus das Nähere zu erſehen ſeyn. Es hat aber die vor⸗ 
n raͤthlich geſchienen, damit — wer Neigung fühlt — ſich zum Galopp noch in Training 
etzen kann. 5 5 - 5 

Auch wird fuͤr den 2. Juni, Montags, im Geſellſchafts Garten zu Scheitnig ein Vereins⸗Mittagsmahl 
vorbereitet, welches nach beendeter Thierſchau einen erwuͤnſchten Stuͤtzvunkt für neue Unternehmungen darbieten 
dürfte, Die auszulegenden Unterſchrifts⸗Liſten werden auch hierüber das Weitere enthalten und koͤnnen ſich bei 
dieſer Concurrenz guch untrainirte Bewerber auf Preiſe ſichere Rechnung machen. > 

Breslau, den 24. Mai 1834. 5 


Britter Nachtrag zum Programm vom 25. Januar 1854. N 
Ihro Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz haben die Gnade gehabt, mittelſt fo eben einge⸗ 


gangenen hohen Erlaſſes vom 16. Mai d. J. einen ſilbernen Pokal als Preis für die hieſige Rennbahn 


auszuſetzen, um welchen Unter folgenden, theils von der hohen Geberin vorgeſchriebenen, theils dem Directorium — 
des Vereins uͤberlaſſenen Bedingungen, an dem bevorſtehenden Rennfeſte gelaufen werden kann. ? 


Pferde ohne Ruͤckſicht auf Abkunft und Vaterland. i ; 
Einſatz; Fünf Frd'or. Kein Reugeld. ; RE? 3 
Freie Bahn. 1000 Nuthen. a 22 ĩ ĩðͤ ß 
i Einfacher Sieg. ER Ra ehe 
5 Normal⸗Gewicht: nach dem Alter modiſteirt, wie bei No. 2, 3, 7, 9 und 11 des Programms. 
Der Sieger empfaͤngt (naͤchſt den Einſätzen) den von Ihro Durchlaucht ausgeſetzten Pokal, 
muß denſelben aber im naͤchſten Jahre durch ein Pferd (einſatzfrei) vertheidigen und erhaͤlt den 
Pokal erſt als Eigenthum nach dreimaligem Siege, ohne Reihefolge der Jahre. Die Frau Fuͤrſtin 
haben Sich jedoch vorbehalten, dem einmaligen Beſitzer, wenn er gezwungen worden den Pokal 
abzugeben, eine Erinnerung an deſſen Beſitz zu verleihen. 2 
2 : Das zweite Pferd erhält feinen Einſatz zurück. 
Wenn nun diefe Bedingungen bis auf einen nicht weſentlichen Unterſchied ganz mit denen übereinftimmen, 
welche fuͤr das Unterſchrifts- Rennen No. 7 des Programm's proclamirt worden find, zu letzterem aber die bedun⸗ 
gene Anzahl von 6 Bewerbern bis heute nicht erfüllt iſt, fo glaubt das Directorium dem Sinne der huldreichen 
Geſchenkgeberin am beſten, und ungeachtet der Kuͤrze der Zeit noch zum diesjährigen Feſte, entſprechen zu koͤnnen, 
wenn mit dem unter No. 7 des Programms eröffneten Rennen zugleich die Bewerbung um 
den von Ihro Dubchlaucht ausgeſetzten Preis verbunden wird, unter der Maaßgabe, daß der Sie“ 
get den Pokal und ſaͤmmtliche Einſätze, das zweite Pferd aber, anſtatt Ruͤckgabe der erlegten 5 Frd'or, den vom 
Vereine ausgeſetzten Zaum mit Silber⸗Garnirung empfängt. i 5 Se 
Dieſe hiermit in Wirkung geſetzte Anordnung kann den zum Rennen No. 7 bereits unterſchriebenen Be⸗ 
werbern nur erwuͤnſcht ſeyn. Ihre Anmeldung wird als geltend fiir den in obiger Weiſe erhöhten Preisaus ſatz 
betrachtet; doch ſteht ihnen, wie natürlich, der Ruͤcktritt ohne Reugeld frei; übrigens find auf vorläufige Kunde 
von dem Ehrengeſchenk der Frau Fuͤrſtin bereis neue Meldungen eingegangen. Fernere Beitritts“ Erklärungen 
find offen bis zum Momente des Abreitens (30. Mai). In der Feſtordnung können nur die bis zum 


0 


27. Mai gemeldeten Pferde genannt werden. 
2 Breslau, den 25. Mai 1834. 


Das Directorium des Vereins. 
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Neue Bücher 


erſchienen! 9 zu haben find, 


- E 1 > 
Wilhelm Gottlieb Korn, 

Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 
Eichhorn, Dr., Principien einer allgemeinen Fune⸗ 
tionenrechnung; nach einer elementaren Methode zur 
leichtern Behandlung hoͤherer Theile der Mathema⸗ 
tik. gr. 8. Hannover. 1 Rthle. 15 Sgr. 
Gebhardt, J. G., die ſchaͤdlichſten Feld, Wald⸗ und 
Obſtbaum Inſecten, mit kurzen naturgeſchichtlichen 
Bemerkungen und der auf Erfahrung begruͤndeten 
Verminderungsmittel, fuͤr Landwirthe, Gartenbeſitzer 
und angehende Forſtmänner. Nebſt Anhang über die 
Verminderung der Gartenſchnecke und Vertilgung 
der Raupen. gr. 8. Hannover, br. 15 Sgr. 
Lüttich, Fr., Rathgeber für Rittergutsbeſitzer und 
Landwirthe, welche nach Ablöfung der Hut- und Trift⸗ 


fo 


gerechtigkeit den Beſtand ihrer Schaͤfereien nicht ver. 


duciren wollen. 8. Leipzig. 1834. br. 15 Sgr. 
Schopenhauer, Johanna, ſaͤmmtliche Schriften. 
Neue wohlfeile Ausgabe. Iſte Lief. 9 Bändchen. 
16. Frankfurt. br. Subſcriptionspreis 2 Ntple, 
Umpfenbach, Dr. H., praktiſche Geometrie. 
Band. Die Feldmeßkunſt. gr. 8. Frankfurt. 3 Rthlr. 
Worte, einige, gegen das Lautiren, nebfig Hindeutungen 
auf die Erforderniſſe eines zweckmaͤßig eingerichteten 
ABC Buches. gr. 8. Hannover. br. 5 Sgr. 
Illustrations of modern sculpture; a series of 


engravings, with deseriptive prose and illustra- 


tive poetry by T. H. Hervey. 3 parts. in folio. 
London. Each part. 3 Rthlr. 8 Sgr. 


Schilling, J. B., Adreſſen-Buch der Hand 
lungs⸗Gremien und Fabriken in der K. K. Haupt 
und Reſidenzſtadt Wien, dann der Provinzialſtaͤnde 
des oͤſterr. Kaiſerthums. Fuͤr das Jahr 1834. gr. 8. 
Wien. gebd. i 3 Rrhlr. 


An z e i g e. 

Die Ausſtellung von Erzeugniſſen des ſchleſiſchen Ge⸗ 
werbfleißes iſt ſeit Sonntag den 25ſten d. Mts. eroͤff⸗ 
net. Beſuchzeit: Sonntags 11 —6 Uhr, Wochentags 
9 —6 Uhr. Ort: Locale der ſchleſiſchen Geſellſchaft in 
der Boͤrſe, die zweite Treppe rechts, im Aten Stocke. 

i Der Breslauer Gewerbeverein. 


Edietal Vorladung. 


Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des Eten 


Armee Corps hieſelbſt iſt das Aufgebot aller derjenigen 
unbekannten Gläubiger verfügt worden, welche aus dem 
Jahre 1833 an nachſtehende Truppentheile und In⸗ 
ſtitute, als: 1) das 2te Bataillon (Breslauer) Zten 
Garde Landwehr-Regiments zu Breslau; 2) das Lite 
At und Fuͤſilier⸗Bataillon 10ten Linien Infanterie Regi⸗ 


Iſter 


= 2 — 


ments zu Breslau und Glatz; 30 die Regiments und 


Bataillols⸗Oeconomie Commifjionen dieſes Regiments zu 


Breslau und Glatz; 4) das Lite, 2te und Fuͤſilier,Ba⸗ 


taillon 11ten Infanterie-Regiments zu Breslau und 
Glatz; 5) die Regiments- und Bataillons⸗Oeconomie⸗ 


Commiſſionen dieſes Regiments zu Breslau und Glaß; 


6) die drei GarniſonCompagnien des 10ten und 1kten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments und der 11ten Diviſion zu 
Silberberg; 7) das 1ſte Kuͤraſſter Regiment und deſſen 
Oeconomie-Commiſſion zu Bresſau; 8) das Ate Huſa⸗ 
ren Regiment und deſſen Oeconomie-Commiſſion und 


Lazarethe zu Ohlau und Strehlen; 9) die 2te Schuͤtzen⸗ 


Abtheilung und deren Oeconomie⸗Commiſſion zu Bres⸗ 
lau; 10) die Garniſon⸗Compagnie des 23ſten Linien⸗ 
Infanterie-Regiments zu Glatz; 11) die te Artillerie; 
Brigade und deren Haupt⸗ 
Commiſſionen zu Breslau, Glatz, Silberberg und Fran⸗ 
kenſtein; 12) die 11te Invaliden Compagnie zu Habel⸗ 
ſchwerdt, Wuͤnſchelburg und Glatz; 13) das Detache⸗ 
ment der 12ten Invaliden⸗Compagnie zu Reichenſtein; 


14) das Iſte, 2te und Zte Bataillon des 10ten Lands 


wehr⸗Regiments zu Breslau, Oels und Neumarkt; 15) 
das 1ſte, 2te und Zte Bataillon des Alten Landwehr⸗ 


und Speclal⸗Oeconomie⸗ 


Regiments zu Glatz, Brieg und Frankenſtein; 16) die Er 


Artillerie» Depots zu Breslau, Glatz und Silberberg; 
17) die unter gemeinſchaftlicher Aufſicht ſtehenden zwei 
Garniſon Lazarethe zu Breslau; 18) die Garniſon⸗Laza⸗ 
rethe zu Glatz, Silberberg, Brieg, Frankenſtein und 
Habelſchwerdt; 19) das Montirungss Depot, 20) das 
Train Depot und 21) das Proviantamt, ſaͤmmtlich zu 
Breslau; 22) die Reſerve⸗Magazin Verwaltung zu Brieg; 
23) die Feſtungs⸗Magazin Verwaltungen zu Glatz und 


Silberberg; 24) die Garniſon⸗Verwaltungen zu Bre⸗ 
lau, Brieg, Glatz und Silberberg; 25) das Fuͤſilier⸗ 


Bataillon 23ſten Infanterie-Regiments und deſſen Des 


conomie⸗Commiſſion zu Schweidnitz; 26) die Lite Dis 


viſtons Schule zu Breslau; 27) die te Land⸗Gensdar⸗ 
meries Brigade zu Breslau; 28) die magiſtratualiſchen 
Garniſon⸗Verwaltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, 


Neumarkt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt und 


Wuͤnſchelburg pro 1833, ſodann zu Muͤnſterberg pro 
2tes halbes Jahr 1833; 29) die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ 


oder ordinaire Feſtungs Baus und eiſerne Beſtands⸗ 


Kaſſen, und 30) die ertraotdinairen Fortificattonsz und 


Artillerie-Bau⸗Kaſſen in den Feſtungen Glatz und Sil⸗ 
berberg, und 31) die Feſtungs⸗Revenuen⸗Kaſſen daſelbſt; 


32) das Gte Huſaren⸗Regiment und das Lazareth deſſel⸗ 


ben zu Muͤnſterberg, pro Aften Juli bis ultimo Der. 


cember 1833; und aus dem Zeitraume vom 
October bis ultimo December 1832: 33) an 
die Erſatz⸗Abtheilung des 38ſten Infanterie-Regiments, 
welche in Frankenſtein geſtanden; aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen. Der 


Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 1. Juli d. FJ. 


Vormittags um 11 Uhr im hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Hauſe vor dem Koͤnigl. Ober Landes Gerichts, 


* 


Peozeß eroͤffnet worden. 


> 


En N SR RESTE — ER ER 
Aſſeſſor Herrn von Studnitz an Wer ſich in bier 


ſem Termine nicht meldet, wird aller feiner Anſprüche 


an die gedachten Kaſſen verluſtig erklärt und mit feinen 
Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem er 


contrahirt hat, verwieſen werden. 


Breslau den Sten März 1834. ©“ 
Könige. Ober Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Edietal vor ladung. ; 
Ueber den Nachlaß des am Eten November 1832 
hieſeldſt verſtorbenen Koͤniglichen Geheimen Juſtiz⸗ und 
Ober⸗LandesGerichts Raths Auguſt Wilhelm Müller, 
zu welchem unter Anderem 2) das Rittergut Sacher⸗ 
witz, Breslauer Kreiſes, b) das Ritteraut Louiſenthal 
nebft Charlottenrode und dem Ritterſitze Michel witz, 
6) die Klein, Piaſtenthaler Bleiche und die Kolonien Klein, 
Piaſtenthal und Louiſenfeld, d) die Friedrich Muͤnchow⸗ 
ſche Freiſtelle zu Charlottenrode, ſaͤmmtlich Brieger Kreis 
ſes, gehören, iſt heute der erbſchaftliche Liquidationss 
Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche ſteht am Iten September di J. 
Vormiltags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 


= des Gerichts Rath Herrn von Schlebrügge im Par 


theien Zimmer des hieſigen Ober- Landes Gerichts an. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wied aller 


ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 


ſeinen Forde ungen nur an dasjenige, was nach Beſtie, 


digung der ſich meldenden Gläubiger von det Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den Eten Mai 1834. je 8 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 

5 Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 
Das auf der Schuhbräcke hieſelbſt Nro. 1779. des 


Hypotheken Buchs, neue No. 51. belegene Haus, der 


verwittweten Schuhmacher⸗Aelteſten Fraͤnkel gehoͤrig, 


ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahte 1834 be⸗ 
trägt nach dem Materialienwerthe 4853 Rihlr. 29 Sgr. 


6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber 


5226 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. und nach dem Durch: 
ſchnittswerthe 5040 Nthlr. 5, Sgr. 7 Pf. Die Dies 
tungs Termine ſtehen am 29ſten Juli, am 30ften Sep, 
tember, und der letzte am Sten December dieſes 


— 197 


— - 


pre wu a mie: 5 
Das unterzeichnete Koͤnigl. Stadtgericht bringt hier, 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß der hieſige Müll ze 


A 


meiſter Stiegesmund Barus und deſſen Ehegatein 


Johanne Barus, geborne Fuchs, die zwiſchen ihnen 
beſtandene Guͤtergemein haft durch den gerichtlichen 
Vertrag vom 1ſten (erſten) Mai 1834 aufgehoben ha⸗ 
ben. Urkundlich unter dem Siegel des Koͤnigl. Preuß. 


Stadtgerichts und der geordneten Unterſchriſt ausgeſer⸗ 
BE 


tiget. Oppeln den 2. Mai 1834. ö 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht zu Oppeln. 


Jagd Ver pa cht un g. 


Die mit Ende Auguſt dieſes Jahres pachtlos wer⸗ 3 


denden Jagden 3 
Im Forlis Revier Peiſterwitz 2 

a) auf den Feldmarken Thomaskirch, Mellengu, Runzen, 
Wuͤſtebrieſe, Guſten, Weißdoyff, Kunſchwſtz und Kauern; 
b) auf den Feldmarken Roſenhayn, Polniſchſteine, 
Deutſchſteine und Thiergarten linken Oder⸗Ufers; c) im 
ſogenannten Stockteich. 0 
ö B. Im Forſt Revier Zedlitz. 

a) auf den Seldina-ken Raduſckkowitz, Graduſchkowitz, 
Jungwitz, Zottwitz und Jankau ſellen anderwest vom 
1. September d. J. ab auf 6 nach einander folgende 
Jahre in Zeitpacht ausgegeben werden. 

Ich habe zur meiſtbietenden Verpachtung det vorſte⸗ 
hend fpeciell aufgeführten: N Quschluß der 


1 


Jagd im Stockteich einen Termin auf Mittwoch den 


Alten Juni Vormittags um 9 Uhr im Gaſthofe 
zum gelben Loͤwen in Ohlau angeſetzt, und lade pacht⸗ 
luſtige hierzu mit dem Bemerken ein, wie die der Ver, 
pachtung zum Grunde zu legenden Bedingungen ver 


Beginn der Licitation bekannt gemacht werden folfen. 


Die Verpachtung der Jagd im Stockteich e folgt Diem 

ſtag den 10. Jani Vormittags um 10 Ube im 

hieſigen Fotſtamts Zimmer, woſelbſt ſich Pachtluſtige 

gleichfalls einfinden, und ihre Gebote abgeben wollen. 
Scheidelwitz den 22. Mai 1834. > 
7 Der Königliche Forſtrath, v. Rocho w. 


Bekannt m g ch un g. 188 


Die sub Nro. 14 des Hypothekenbuchs von Kochen, 


Jahres vor dem Herrn Juſtiz Rathe Muzel im par, tin einger-agene, dem Bernhard Ganſchin ke gehörige 
5 teienzimmer No. 1. des Königlichen Stadt; Gerichtß an. Waſſermahlmuͤhle, deren Werth ad elfectum aubhastu⸗ 
Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierduech tionis auf 1130 RNthlr. ermittelt worden, wird — da 
aufuefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ge, der gebliebene Meiſbietende mit den Kaufgeldern nicht 
bote zu Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß aufgekommen iſt — tejubhaftirt, ein die Bietungs⸗ 
der Zuſchlaz an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn Termine auf den 2tften April, den 2lſten Mai und 
keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die den 26ſten Juni c. a, in hieſiger Gerichtsſtube an⸗ 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts, ſtehen und von denen der letzte der pe emtorbche iſt, 
ſkötte eingeſchen werden, Be zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch verge 
Beeslau den 22ſten April 1844. Jllladen werden. Koſchentin den 11. Marz 1834. 458 
önigl. Stadtgericht hiefiger Reſtdem Das Gerichts, Amt Koſchentin. 
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e la m a. 
Im Wege der von dem Königl. Ober⸗ Landes Gericht 


von Schleſien zu Breslau verfuͤgten Exceution werden 


hiermit die unter Standesherrliche Gerichtsbarkeit ge. 


iR hörigen, in der Stadt Frankenſtein ausſchließlich betrie⸗ 


70 


benen Vierzehn einzelnen Branntwein Urbars Gerechtig⸗ 
keiten, reſp. die zu einigen derſelben gehoͤrigen und noch 
vorhandenen Brenn-Untenſilien, wie dieſe Gerechtigkeiten 


nachſtehend mit ihren Hypotheken- Nummern und Des 
ſitzern angegeben, auch in der beim unterzeichneten Ge⸗ 
richt aushängenden Taxe naher bezeichnet find, a 
hasta geſtellt, und zwar die Gerechtigkeit: 


1 eub Nro. 1. des Bernhardt Dittmann, im Na 
tural⸗Beſitz des Gaſtwirth Franz Heutſchel — 
einſchließlich der auf. 57 Kehle, 5 Sgr, geſchätz⸗ 
ten Brenn Geruͤthſchaften taxirt auf 255 Nihlr.“ 

15 Sar 8 Pf⸗; 

sub Nio. 2, der Magdalena verehel. Lachnitt, 
fruher verwittweten Krahl gebornen Hoͤppke — 
mit den auf 72 Nthlr. 7 Sgr. geſchaͤtzten Brenn 
Utenfitien taxirt auf 270 Rihlr. 17 Sgr. 5 N 

sub Nro. 3. des Franz Jäckel, im Natural, Beſilz 
der verehel. Gaſtwirth Krauſe verwittw. ges 
weſene Sauer — Wer Utenſilien taxirt auf 
198 Nthlr. 10 Sgr. 5 Pf.; 

sub Nro. 4. der verwittweten Steuer Kassen; Con: 
trolleur Richter gebornen Bittner — ohne 

Ultenſilien taxirt auf 198 Rihlr. 10 Sgr. 5 DE; 

sub Mro. 5. der Barbara verwittw. Wolf jetzt 
5 verehel. Urban gebonen Lonsky — im Natu⸗ 
kal Beſicz des Joſeph Hentſchel mit den dazu 
gehoͤrigen auf 110 RNthle. 20 Sgr. geſchaͤzten 
Utenſilten, taxirt auf 309 Nithlr. 5 Sgr.; 
sub No. 6. des Benediet Richter modo deſſen 
Wittwe, ohne Brennezei-Utenſilien toxirt auf 
198 Rıplr, 10, Sgr. 5 Pf.; 
sub Nro. 7, des Fleiſche meiſter r Carl Wittke, des, 
gleichen taxirt auf 198 Nehle: 10 Sgr. 5 Pf.; 
‚sub Mio, 8. der Barbara verwittweten Giller ges 
bornen Weidlich modo ihrer Erben, desgleis 
chen taxirt auf 198 Rihlr. 10 Sgr. 5 Pf. 
sub Nes. 9. des Amand Mannel mit den dazu 
gehoͤrigen auf 35 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf gewuͤr⸗ 
{ die Brenn Htenfilien, taxirt auf 234 Rühl. 
1 Sgr. 8 Pf.; 
sub Nro, 10. der Francisca gebornen Conrad vers 
wittwet geweſenen Schnira jetzt verehelichte 
Klingner, ohne Brenn + Utenſtlien taxirt auf 
198 Nihlr. 10 Sgr. 5 P 
“ach No. 11. der Barbara verwitt. Bittner ger 
bornen Knoll jetzt verehelichte Zedler im Na 
tnralı Beſitz des Gaſtwirth Moſe, an Utenfir 
lien — tapirt auf 69 Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf.; 
ub Niro. 12. des Jehaun Neugebauer ohne Uten⸗ 
ſilien gu ar 198 A 10 Sgr. 5 Pf; 


7 
4 


1973. 


und 8) wegen der auf der Gerechtigkeit No. 


— 


i 15 Nr, 13. der Eliſabetb einer Hentfhel 
gebornen Schuſter und ihrer drei Kinder Fran 
zisca, Joſef und Louiſe Geſchwiſter Hentſchel, 


a — t auf 198 Ahle, 10 Sgr. 


5 P f. 3 


und sub Niro. 14. des Frank Sörfter, im Natoral, 


Beſitz der verehel, Gaſtwirth Waaner — ohne 
Utenſilien taxirt auf 198 Rihlr. 10 Sgr. 5 Pf. 


Der einzige und peremtokiſche Bietungs? Termin iſt 


auf den 11ten Juli a. 
zin der Standesherrlichen Gerichts Kanzelei hieſelbſt an, 


geſetzt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dein 


Bemerken eingeladen werden: daß der Zuſchlag auf das 
Meiſtgebot erfolgt, in ſofern nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine 
Ausnahme nothwendig machen, Hierbei wird zugleich be⸗ 
merkt: daß in Folge der Ediete vom 2. November 1810 und 


7. September 1811 eigentlich nur die kuͤnftig etwa zu 


zahlende Abloͤſungs- Summe, und der Werth der bei 
einzelnen Urbars Gerechtigkeiten noch vorhandenen Uten⸗ 


ſilien die Gegenſtaͤnde find, auf welche die Gebote abge⸗ 


geben werden, indem die Gercchtigkeſten an ſich keinen 
andern Werth haben. 
Demnaͤchſt werden auch alle eee Real Ber 


rechtigten dieſer Gerechtigkeſten, welche aus irgend einem 


c Vormittags 9 Uhr 


z 


Grunde Anſprüche an dieſelben zu haben glauben, ins, 


beſondere aber 
a) wegen der auf der Gerechtigkeit Nro. 1. Rabe, H 
des Hyporhekenbuches für den Vendikor Pfeiffer 
und Fleiſchhauer Franz Wolf ohne Datum eine 
getragenen Neſervation des Dominti wegen nicht 
bezahlter Kaufgelder; x 
b wegen der auf der Gerechtiakeit Neo. 6. Rubr. 111. 
fur die Schubertſchen Muͤndel den 12. Februar 
1760 intabulirten 200 Rthlr. ruͤckſtändigen Kauf, 
Ne geldern und Reſervatlon des Domini; 
c) wegen der auf der Gerechtigkeit Pro. 10. Rabr. III 
für den Regierungs Rath Ludwig Joſef Felix auf 
Grund des Protokolls vom 22. Januar 1768 


unter Vorbehalt des Domini eingetragenen 66 526 . 


20 Sgr.; 
14 
Aubr. II für die Bergerſchen Erben, wegen 


ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder ohne Datum vermerkten 


RNeſervation des Don aii, und der Rubr. III 

fuͤr den Regierungs Rath Ludwig Felix den 3 ſten 
Juli 1765 unter Vorbebalt des Demi intabu⸗ 
lirten 133 Rthlr. 10 Sgr. 


dieſe ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 


Real-Glaͤubiger, deren Erben, Eeffionarien und Briefs 


1 


Inhaber, oder die in ihre Rechte getreten find, aufge, € 


fordert: ſich mit ihren Anſpruͤchen bis zu dem gedach⸗ 
ten Liecitations⸗Termine bei dem unterzeichneten Gericht 
zu melden, oder ſpaͤteſtens in demſelben zu erſcheinen, 
widrigenfalls fie mit ihren Forderungen an die e Ge. 
rechtigkeiten präcludirt werden, und auf Grund des ab, 
dufaſſenden Praͤeluſtons“ Urtels mlt der Loͤſcheng jene, 


— 


N 


gr 
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Intabulatorum in den Hypotheken⸗Buͤchern der Gerech⸗ 
tigkeiten, ohne daß es hierzu der Inſtrumente bedarf, 
verfahren wird. f 
Frankenſtein den 14. Februar 1834. g 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
x Mauͤnſterberg⸗Frankenſtein. 


Bekanntmachung. 1 
Oels den öten Mai 1834. Die Depoſital-Geſchäſte 


werden den 19ten Juni vollzogen und die Pfandbriefs⸗ 
zinſen den 23ſten, 24ſten und 25ſten Juni ausgezahlt. 


Oels, Militſche Fuͤrſtenthums,Landſchaft. 


85 i Auction zu Breslau. a 
des auf Siegersdorff bei Freyſtadt in Niederfchlefien verſtorbenen 


Aus dem Nachlaſſe 


\ 


Koͤnigl. Preuß. Geheimen⸗Legations⸗Raths Herrn Grafen von Kalkreuth, follen auf 
Anordnung des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu Glogau, mehrere Gegenſtaͤnde, und zwar 5 
a) Bucher, eine Sammlung von 2700 Werken aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, in engliſcher, franz 


ſiſcher, lateiniſcher und deutſcher Sprache, 


b) Landkarten, wobei die Atlaſſe aller Staaten Europas, 
c) plaſtiſche Kunſtwerke, groͤßtentheils Statuͤen, Buͤſten und 


d) Kupferſtiche und einige Oelgemaͤhlde, 
e) mehrere große Spiegel, 


Vaſen, aus karrariſchem Marmor, 


k) Gewehre und verſchiedene optiſche und mathematiſche Inſtrumente 


an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. 


— 


Zu dieſem Zwecke und namentlich zum Verkaufe der Kunſtwerke, Kupferſtiche, Gemälde, 
Spiegel, Gewehre, optiſchen und mathematiſchen Inſtrumente, iſt ein Termin auf 
RS den 29sten und Zosten Mai c. Nachmittags um 3 Uhr 
im Examenſaale des dermaligen Eliſabeth⸗Gymnaſit, 
zur Verſteigerung der Bibliothek und Landkarten aber, ein Termin auf N 
den gten, loten, 16ten, ı7ten, 23sten, 24sten und Zosten Juni o. 


8 jeden Tag Vorm. von 9 Uhr 
im ſtadtgerichtlichen Auctionsgelaſſe 


und Nachm. von 2 Ur 
No. 5. auf der Biſchofsſtraße 
No. 15. auf der Maͤntlerſtraße 


angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Für Auswärtige nehmen die hieſigen Buchhandlungen J. F. Korn des Aeltern, am Ringe No. 20, und 
Eduard Pelz, Schmiedebruͤcke No. 1. Aufträge an, woſelbſt auch das Verzeichniß aller zur Auktion gestellten 


Gegenſtaͤnde, zur Einſicht ausgelegt ſind. 


Breslau den 20ſten April 1834. g 
Im Auftrage des Koͤnigl, Pupillen Collegii zu Glogau. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Feilbietung der ſtändiſchen Guter Grodietz, 
Bielowitzko, Roſtropitz, Schwiento⸗ 
ſchuwka und Bierau. 


Von dem Schleſ. Herzogl. Landrechte zu Teſchen, 
wird hiermit allgemein bekannt gemacht: das uber 
Anſuchen des Hen. Guſtav Grafen v. Apponyi, als 
Vormund des Hrn. Ludwig v. Mara, und der Frau 
Sophie Gräfin v. Apponyi geborene v. Mara, mit 
Zuſtimmung des hohen K. K. Siebenbuͤrgiſchen Gu⸗ 
bernii als Obervormundſchafts⸗Behoͤrde des Hrn. Ludwig 

v. Mara, d. d. 9. December 1833. 3. 5985, in die 
Öffentliche Feilbiethung der im K. K. Antheile Scles 
fiens, im Fuͤrſtenthume und Kteiſe Teſchen liegenden, 
und am 12ten November 1833 ad No. 2638, auf 
132,667 Flr. 17. C. M. gerichtlich gefchäßten Verlaſ⸗ 
ſenſchaftsgüter, beſtehend aus den Ortſchaften Grodietz, 


Bielowitzko, Noſtropitz, Schwientoſchuwka und Bierau 


gewilliget, und hiezu die einzige Tagfahrt auf den 


ze) 


31ſten July d. J. Vormittags 9 Uhr ob dem Teſchner 
Landhauſe mit dem Beiſatze angeordnet worden ſey daß 
dieſe Guͤter nicht unter dem gerichtlich erhobenen obigen 
Schaͤtzungswerthe werden hintangegeben werden, 
von Kaufluſtige mit dem Bemerken verſtaͤndiget werden, 
daß die Feilbiethungsbedingungen in der Teſchner Lands 
rechtkanzeley in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden, und in 
der Amtskanzeley des ſtaͤndiſchen Gutes Grobieß einge⸗ 
ſehen werden koͤnnen. \ Se 

Teſchen am 28. April 1834. 

Auctions - Anzeige. 

Die angekündigte Meubles Auction in der 
Oder - Vorstadt, Rosenthaler - Strasse 
No.4 beginnt heute Dienstag Vormittag nm 
9 Uhr und wird heute Nachmittag um 3 Uhr 
fortgesetzt, Breslau den 27. Mai 1834. 

Sa ul, 
vereideter Auctions-Commissarius. Bi 


wos. 


— 


Auctions - Anzeige 


‘ Auf dem Königl. Exercier-Platze, nahe dem 


Par werden von ‚Unterzeichnetem Montag 


“den Sten Juni d. J. Vormittags von [14 Uhr an, 


u gi Dilliger 


verschiedene ganz und halbgedeckte Wegen (wo- 


bei ein Landauer Staatswagen) und mehrere 


“ sehr schöne Pferdegeschirre gegen gleich 


baare Bezahlung öffentlich versteigert, wozu 


Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 


Breslau den 23. Mai 1834. 
S A u I,; 
1 Auctions s 
Inhaber des Anfrage- und Adresse Bareaus 
(altes Rathhaus.) 


In der Nähe von B 1 1 sind: 


1) Ein Rittergut für 36,000 Rıhlr.; 2) ein der- 


gleichen für 40,000 Rthlr.; 3) ein dergleichen 
für 60,000 Rthlr.; 0 ein dergleichen für 80,000 
Rthlr. und 5) ein dergleichen für 100,000 Rthle. 
zu verkaufen. Sämmtliche Güter haben 9 55 
schöne Wohn- und Wirthschafts- Gebäude, 
wie das lebende und todte Inventarium sich I 
besten Stande hefindet. 

Ausserdem sind noch mehrere Güter 


5 in der Nähe des Gebirges sowohl zum 


Kauf als zum Tausch unter den vor- 

theilhaftesten Bedingungen nach z uwe i. 

sen vom 

Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Verkauf. 

Wegen einer Aenderung in meinem Geſchäft babe 
ſichtige ich, mein Putz: und Modewaarenlager gaͤnzlich 
zu verkaufen, und um dies recht bald zu bewirken, ver⸗ 


kaufe ich zu und unter den Einkaufspreiſen, als: die 


5 
| 
3 


neueſten Sommerhüte in allen Gattungen, namentlich 
eine Anzahl erſt angekommener Strohhuͤte, Tuͤllhauben, 


achte Blondenhauben, Blondentuͤcher und Kragen, Blu⸗ 


men, Federn, Tuͤllfraiſen und Cravatten. 

Da dieſe Waaren durch Selbſt⸗Einkaͤufe im neueſten 

Geſchmack gewählt find, jo eignen ſich dieſelben vorzuͤg⸗ 

lich zu den jetzigen Sommermoden; es werden die billis 

gen Preiſe gewiß allen Erwartungen entſprechen. 
Johanna Fridriei, Ring No. Sr 


Verkaufs Anz zeige. 
In einer belebten Provinzial⸗Stadt 8 iſt ein 


nach neuem Geſchmack umgebautes Haus 


mit der ſeit 80 Jahren beſtehenden Spezerei⸗ 
N und Weinhandlung 
zu verkaufen, und wuͤrde ſich daſſelbe ſeiner vorzuͤglichen 
inneren Einrichtung wegen, auch zu 5 ame 
eignen. Näheres im 
Anfrage- und Adreß⸗ Bien 
5 5 (altes Rathhaus.) 


1975 


8 5 2 — 


a Sch i . 

Auf den Zeffler Guͤtern bei Oels, ſtehen circa 
300 Stuͤck völlig geſunde, zut Zucht taugliche Mutter; 
ſchaafe zum Verkauf, und haben ſich Kauflrebhaber bei 
dem Wirthſchafts⸗Amt zu Zeſſel deshalb zu melden. 

Ruüunkelruͤben Pflanzen 

ſind zu haben beim Coffetier Liebich vor dem 
Schweidnitzer Thor, - 

Breslau den 26. Mai 1834. 

A n N rg 

Die Graͤfl. Sternbergſche Naudnitzer Merinos⸗ Wolle 
liegt bereits in der Eliſabeth Straße No. 2, im * 
des Kaufmann Herrn Karuth. 

Verpachtungs ; 1 

Bei Breslau iſt eine Gutspacht von 1200 Rihlr. 
und eine von 350 Rthlr. nachzuweiſen, vom = age⸗ 
und Adreß⸗Bureau (altes Rathhaus.) 

Erbforderungen und Hypotheken 
werden jederzeit gegen baares Geld umgeſetzt vom 
5 Anfrage- und Adreß Bureau 
Kaltes Rathhaus.) 


20, 000 Rthlr. à 44 pt. 
sind zur ersten Hypothek anf Landgüter, so 
wie einige Capitalien gegen sichere Wechsel zu 
vergeben, vom 
Anfrage- und K 
(altes Rathhaus.) 


Montag den 26. Mai 
und Heute den 27. Mai 


. u einen abermaligen Transport 


Selter⸗Fachinger⸗ und VI, 
von 1834er wahrer Mai⸗ Schoͤpfung 8 N 
abladen und empfiehlt vom Wagen ſchon ab zu geneig / 
ter Abnahme 
5 Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrüde No. 12. 


Von Geilnauer⸗, Selter⸗ und Fachin⸗ 
ger⸗Brunn, 


allerneueſte Mai-⸗Schoͤp fung 
iſt heute ein neuer Transport fuͤr mich angekommen, 


den ich als ganz beſonders kraͤftige Fuͤllungen enthaltend, 


niet kann. 


Carl Fr. Keitfi ch, 


Stockgaſſe Nro. 1. 


Goldleiſten Anzeige. N 
Acht und unächt vergoldete Holzleiſten zu Bilder⸗ 

Spiegel⸗Rahmen und Zimmer⸗Decorationen von bekann⸗ 
ter ausgezeichnet ſchoͤner Arbeit erhielt einen neuen 
Transport und empfiehlt zu geneigter Abnahme in 
groͤßter Auswahl zu moͤglichſt 8 Preiſen die Tuch⸗ 
handlung von 

A. Bethke, am Ringe Nro. 32. 


Ra! 


— 


* 


3 


Kleefaamen⸗ Offerte. 
Neuen fisyermärfichen, galliziſchen und inländiſchen 
SE Kleeſgamen, neuen weißen Kleeſaamen, guten, 
kein fähigen rothen und weißen Klee namens Abgang, 
achte franz. Luzerne, Leinſgamen, Knoͤrich, Runkeluͤben⸗ 
ſaamen, engliſch und franz. Raygras, Honiggras, Thy⸗ 
mothiengras⸗ Fioringras Saamen nebſt allen Gattungen 


Garten⸗, Gemuͤſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗ 


Sgamen 
ſämmilich von erprobter Keimfaͤhigkeit, offerirt zu den 


Billa Dieilen 
Carl Fr. Keitſch 


i in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


! .. TT Sr 


% Anzeige für Spiritus. Producenten. A 
Fr b 
Unterzeichneter halt ſich während des Wollmarkts hier 
auf, um Spiritus⸗Einkäufe unter verſchiedenen Trans; 
port Bedingungen zu machen, logiret Carls Platz und 
goldene Radegaſſe Ecke No. 17. in der Liqueur Handlung 
bei J. Wiener. . 
S. Neufeld, aus Santomyel. 
Wer: ee ER BR Ta S-. -. EE · xc 
Das ſogenannte neue Tafelgeſchirt 
(Frankfurter Steingut) 
ſind durch Abkommen mit dem Fabrikanten ver⸗ 
moͤgend zu den billigſten Preiſen zu liefern, und 
empfehlen uns zugleich mit feinweißen Berliner 
T Porzelan zu Fabrikpreiſen, Geſundheits Geschirr, 
Steingut, engliſch, boͤhmiſch und feingeſchliffenem 
Glaſe, lackirte und Neuſilber⸗Waaren de. 
J. G. Mucke & Vogts Erben, 
in Breslau Ring Ro, 20. 
CCC — 


Alten Carotten-Dunferque " 

in 1 Pfd, Flaſchen a 10 Sgr. 

Mehrere meiner geehrten Abnehmer haben mir die 
Verſicherung gegeben, daß fie noch nie eine ſo ausge, 
zeichnete Sorte Schnupftaback für gleichen Preis erhal 
ten hätten, ich glaube daher ſolchen mit allem Recht 
als vorzüglich empfehlen zu koͤnnen. s 


Eduard Worthmann, 
Scchmiedebrücke No. 51 im weißen Hauſe. 
FP AA 1 A Q Ü 
en Pommaden, bis zum Nachwuchs des 
ae bleibend, (braun und ſchwarz), fo wie Ba twachs 
in allen Couleurs, bie feinſten To ſette,Seiſen, Odeurs, 
Parfums, Waſſer gegen Lebeflecken und Sommerſproſ⸗ 
fen, empfing fo chem 
8 die Haupt Niederlage für Sclefie en von Parfümerien 
und Totlette⸗ Seifen 


r 


X 


reel we ea re 
i 


des A. Ber i ch t a, 
in dreslau No, 3 Hinter; (Kränzele) Mut 
an Gewebe N 


= EEE, = 


— 1970- en. . „„ 


ſchmiede Straße No, 48 im Feigenbau 


Er. s- rb db Abb DEREN akih 


Neues Etabliſſement. 


Hiermit erlaube ich mir. die ergebene Anzeige, 
daß ich am beutigen Tage auf hieſigem Plaße 
Nacchmarkt No. 49, im Haufe des Kanaren 1 
Herru S. Prager junior ein 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ Magazin 
unter der Fü ma 

Bauer & Comp. 
eröffnet habe. Die gewöhnlichen Aupreiſuggen 
der Waaxe und ihres billigen Preiſes glaube ich 
duch die Verſicherung deſfon, was man im ſtreng⸗ 
ſten Sinne des Wortes reelle Bedienung 
nennt, zu erſetzen, und ſehe ich der Prüfung 
dieſer meiner beſtimmten Zuſicherung von Seiten 
des geehrten Publicums mit Vergnuͤgen e 
Breslau den 27. Mai 1834. 


Bauer junior. 
eee: are Be 
An 3 e. 

Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich 110 
hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß ich bei den 
Herrn C. H. Felsmann, Ohlauerſt⸗ aße No. 55, 
Koͤnigsecke, und dem Heern J. E. Dit reich. 
Reuſche Straße No, 55, Pfauecke, und Kupfer“ 


6 


mann Annie 
Re ernster u 5 


1 
N 


ö 
Niederlagen meiner Liqueure in Floſchen e- babe 


und indem ich dieſe Niederlagen zur geneigken Beach⸗ 


tung empfehle, bemerke ich, im Betreff der Preiſe, daß 
das Preuß. Quart der erſten Sorte 12 Sgr. und das 
der zweiten Sorte 8 Sgr., 
die geoße Flaſche 
der erſten Sorte 74 Sgr., ’ 
And der zweiten Sorte 52 Sgr., 
5 die kleine Flaſche | 
der erſten Sorte 5 Sgr., 5 
und der zweiten Sorte 34 Sgr. 7 
koſtet. Bei Ruͤckgabe von leeren Flaschen wird für die 
große Flaſche 14 Sgr. und für dee kleine Flaſche 1,80% 
zurüdgezahlt. R 
Bei der vorzuͤglichen Qualität 950 Reinheit der von | 
mir fabrieirten Liqueure und zugleich wegen der billigen 
Preiſe darf ich mir ſchmeicheln, daß die EN 
Niederlagen fih eines lebhaften Abſatzes ä ö 
haben werden. Breslau den 26. Mai 1834. 
C. E. Schnee u b, 
Rum, und Ligueur Babe, blaue er Por ſtalt, 
Dada ies . $ 


EEE — 88 


Dresdner Kleiderleinwand 


in ganz neuen DE empfiehlt zu billigem „ 
Die ER, 1 


VNalcheraße No. 1 in den g Mehren. 8 


Zweite e 


* 


1977 . . € „%% 
Zweite Beilage zu No. 121 der privilegirten Schl fen Sanne. 


Vom 27. Mai 1834. 5 
A n 3 za f e 8 5 
Dreißig gemeinnützige 175 f 


be 
erprobte 


von einem Gutsbeſitzer 
323 


„ 
Ae d e 1 


5 Im Sommer bie Zimmer, auch bei geoͤffneten Feil 
ſtern, von Fliegen rein zu halten. 

2) Die Pferde beim Reiten und Fahren von Fliegen 
zu befreien. 

J) Noch ein anderes Mittel daß die Fliegen oder 

5 Muͤcken den Pferden nichts thun. > 

4) Leichtes. Mittel die Sliegen zu toͤdten und zu ver⸗ 
treiben. 

5) Ein anderes einfaches Mittel die Fliegen u Be 
treiben. - 


6) Schmeſßfliegen im Sommer von allerlei Fleiſch 


abzuhalten. 
7) Mittel gegen die Wonen 
H Noch ein Mittel gegen die Wanzen. 
99) och ein ſicheres Mittel die Wanzen zu vertreiben. 
10) Alle Maulwuͤrfe und Erdmaͤufſe in Gärten und 
Wieſen binnen 24 Stunden zu vertreiben. 


110 Ale Raupen, Schnecken und anderes Ungeziefer in, 


den Gärten gänzlich zu vertilgen. 

12) Alle Feuerwuͤrmer (Schwaben), Heimchen, Aue 
ſen ꝛc. aus Zimme: n und Haͤuſern gaͤnzlich zu 
vertreiben, 5 

13) Mittel gegen die Muͤcken. 2 

14) Motten aus Tapeten, Kutſchen, Seffein und an⸗ 
dern zu vertreiben. 


15) Mittel wider die Floͤhe. 


16) Mittel die Flöhe in Stuben und bei Kelkenhuoden 


zu vertilgen. 
17) Mittel gegen die Erdfloͤhe. 
18) Mittel die Ameiſen zu vertreiben. 
19) Mittel zur Vertilgung der Ratten und Münte. 
20) Mittel die Motten zu vertreiben. 
21) Mittel wider die Blattlaͤuſe auf den jungen Bäumen. 
22) Mittel wider die Räude der Pferde. 


Thuͤren keine Katzen und Marder hineinkommen 
können, 


24) Die gruͤnen Raupen vom Kraut und SR de 


ſonders vom Kohl, zu vertilgen, 

25) Ein neues und wohlfeiles Mittel, Felber, Wieſen 
und Gaͤrten zu dungen 

26) Wein aus blauen Pflaumen zu⸗ N 


27) Vogel zu faͤrben. 


28) 1 Butter wieder den Wohfgemadt der N 

5 u geben. 

29) Ste Gefäße zu befchlanen, daß fie länger in 
Feuer und zum Kochen taugen. 

30) Alle Arten von Käfe zu verbeffern. 


5 Die jetzt zwoͤlfte verbeſſerte Auflage kann als Beweis dienen, daß fie für gut und probat e werden. 
: Bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau und in allen Buchhandlungen für 10 Sgr. zu haben. - 


5 Anzeige. g 


Da der Titel den Inhalt dieſer hoͤchſt e 


Bei Ludwig, Schumann jn Leipzig iſt fo eben Schrift hinlaͤnglich andeutet, ift blos zu erwähnen, da 
erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen (in der Verfaſſer davon einer der anerkannt anagegeichneis 


Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu finden: 
8 Kampf und Sieg 


ber Hembopathie oder Neinarzneilehre bei 1 Badiſchen Tabellariſche u. berſicht der bomzopnthiſchen Heilmittel, 
ihrer gewöhnlichen Potenz, Gabengroͤße, Wilunge, 3 


und Heſſendarmſtaͤdtiſchen Stande Verſammlungen. 
Nebſt vielen Eroͤrterungen der wohlthaͤtigen Haupt 
momente und Folgen dieſer einfachen, für Menſchen 
und Thiere wohlfeil anwendbaren, der Moralität 
und dem Buͤrgerwohl foͤrderlichen Heilart. 


Aerzte, welche das Gute beider Heilarten zu verein⸗ 
baren wuͤnſchen. Sauber broch. 1 SUR, 


Bekannt 
gemacht zur Erweckung ſelbſtprüfender, ekleckiſcher 


ſten A Deutſchlands if ee 


N 


dauer in acuten und chroniſchen Krankheiten, Gegen 
mittel und Wirkungen auf den menſchlichen Koͤrper. 


Zur Erleichterung des Gebrauchs homdopathiſcher 


Werke, vorzüglich der e des 
D. Ruͤckert pe angehende bomoͤbpathiſche Aerzte 
und fuͤr Lajen. 2 Blatt a 23 Bogen. Preis 23 Sgr. 


KT \ 


RT 


23) Daß die Tauben gern in die Schläge gehen, blei⸗ 
ben und. wiederkommen, wenn fie- auch Mel. 
len weit verkauft werden, auch daß bei offenen 


< 


= a : on S 5 — 1978 — 8 


* 


8 Zeicrenswenge Anpeige für Defüher . , eier gige Anjeiae 5 
a ; des Gebirges. In der Buch bandlung von Fr. Hentze in Bres, 
a In meinem Verlage erſchien und iſt in Alken iau, Diachekpias ges, 4, u zu baben? 1 
Buchhandlungen Schlesiens, auch in Hirſc, Allgemeines Dieharzneibuch, & 
berg bei Neſener, in Glatz bei Hirſchberg, in oder aruͤndlcher, doch leicht faßlicher Unter richt, wonach 

i Schweldnis bei Franke zu haben: ein jeder Viehbeſitzer die Krankheiten ſeiner Hausthiere 


SerBerndt,. J e G., Wegweiſer durch das Su au die eimachſte und wyhlfeilſte Weiſe, auch ohne 2 
= detengebirge. Mit 1 Hoͤhenkarte der Sudeten. Huͤlfe eines Thierorztes, leicht erkennen und ſicher hei 


geb. 2 Rthlr. len kann, von L. Wagenfeld : 5 
Se 32 maleriſche Anſichten des Rieſen Danzig. te 1 ä = 
gebirges, illum. 4 Rihlr., ſchwarz 1 Nthlr. lage. Mit 9 litbographirten Tafeln, 1833. 5 
— — Erinnerugsblatt f. d. Beſucher des Rie⸗ - Preis 1 Nchlr. 222 Sgr. 5 
at - fengebirges in 21 Anſichten. illum. 2 Rible. : 7 
ſchwarz 20 Sgr. 


— — Erinnerungsblatt für die Beſucher der 
SS Grafſchaft Glatz und Umgegend, ihuminint — f — 2 
SE; 2 Rehlr., ſchwarz 20 Sgr. | 
Ouſcheng, Sagen und Geſchichte a, dem Aeritanien Thee⸗ Canaſter von 8 bis 


: ee 8 von der . 20 Sgr. d. Pfd. 

; n r. f a 
ae ee tan das ee mit An; Weſtindiſche Canaſter⸗ Blätter A 12 und 
gabe aller Orte. 2 Blatt. 20 Sgr. 8 20 Sor. d. Pfd. : 

8 Ferner mache nochmals auf das für Vari: ta Melangea à 12 und 15 Sgr. d. Pfd. 


Se Baderetfende ; : 
= böchſt brauchbare Werkchen 8 Florida⸗Canaſter à 16 Sgr. D» RI = 
HBeſchreibung ſäͤmmtlicher Bäder S Cigarren⸗ Canaſter Re BE 
in topoge,, oͤkonom. und mediz. Hinſicht. Nebſt St. Thomas: E 5 ig 2 2 P 
einem Abriß der Geſchichte aller bis jetzt bekannt 8 : 4 
gewo: denen Mineralbrünnen und Badean⸗ öllaͤnd iſch⸗ Blachen = 5 Ei 
falten dieſer Provinz, preuß. fo wie öſtreich. und, Koͤnigs⸗ Canaſter à 27 865 A5 227 n 5 
Antheils und der Grafſchaft Glatz. Ein treuer empfiehlt als ausgezeichnet ſchoͤn von Geruch und Geſchmack 
Fuͤhrer für diejenigen, welche das Eine 
= oder Andere dieſer Bäder mir Vor, DieTabakFabrikvonGustariirus 
. nr 1 kene Da, e, ee un Breslau Schmiedebrücke Ng 
ab 5 BETEN RE 
aufmetkſam und bemerke, daß ſchon oͤffentliche gediegene BZ ZZGL LL HZ LELLÄLEZEEELEZ EEE EZEHEEIZELZEEZTETEN 
Blätter das Erſcheinen diefes Werkchens gelobt und den Platina - Zünd maschinen 3 
Beſuchern unſerer Bäder empfohlen haben. ‚wohlfeil und schön aus der besten Fabrik, 
; Buchhandlung von Fr. is: in Breslau, so wie das allerfeinste Eau de Cologne offe- 
Blücherplatz No. 4. rirt die Porzellan- und Glas-Handlung 


8 TTT J. G. Mücke & Vogts Erben 5 
— 8 E = \ in Breslau Ring No. 20 : 
Tg ba ck DI f f et te ee A 
; Wenn auch fruͤher ſchon der sogenannte Haus Canaſter a D ee 
= mit vielem Beifall aufgenommen wurde, ſo bin ich Diverſe Sorten ächter ruſſiſcher, roher, ſowie 
8 dennoch durch ſehr guͤuſtige Einkaͤuſe von alten Ameri, auch geſottener Roßhaare, und Roßhaar-Zeuge, Rap zu 
kaniſchen Tabadblättein neuerdings in Stand geſetzt herabgeſetzten Preiſen zu haben : 


* 


ccc 


x 


worden, dieſe Sorte, welche ich unter der gute in der Roßbaar⸗ Niederlage 
Guſtav Krug's Rauchtaback Antonien⸗Straße im weißen Roß No. 9. 1 Stiege 
(mit der Abbildung des In Fabrik + Lofals) bei M. Manaſſe. 5 
5 das Pid fuͤr 8 Sgr. 
verkauſe, in noch beſſerer Güte als bisher zu liefern, VV 5 


Zäume, Candaren Trenſen, Sporen, hs el und 
und empfek le fie demnach als etwas ganz Beſonderes Chabracken erhielten ſo eben und verkaufen ſehr eo 1 


zu guͤtiger Beachtung, Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoe 
Die Taba ck-Fabrik von Gustav Krug Ring (und Kraͤnzel⸗ Markt Ecke No. 921 früher 4 
> in: ee Schmiedebrücke No. 59. „das Adolphſche Haus“ genannt. 


TTT 


laube mir daher genannte Sorte ſowohl in 
keten als auch looſe gauz be onders zu empfehlen. 


2 x WE HET ne 2 & 
Den vielfache n Anforderungen zu genügen, babe ik 


vom dem ſo lehr bel "ebten Taback: 


*,* Poxtorico⸗Mel lauge 
das Pid⸗ à 8 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd⸗ Nabat 
auch eine bedeutende Sendung looſen 199 8 ich er⸗ 


Pfd. Ma; 


4 
1 


a Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Mo, 51 im weißen Haule, 


= 5 EEEREREEEELELLLELELELLEN 


as Magazin 
feiner Shawls und Umſchlagetücher 
und 
Neue Mode- Waaren⸗ Handlung des 
Moritz Sachs 

Naſchmarkt Nro. 42 eine Stiege hoch, 
Im Hauſe des Kaufmann Herrn Elbel 
beehrt ſich hierdurch ihr in nachſtehenden Artikeln, 
als beſonders beachtungswerth, ganz neu aſſortirtes 
Waaren Lager, unter Verfiherung der moͤglich 
billigſten Preite, und der reellfien Bedienung ganz 
geho:famft zu empfehlen: 
Fur Braͤute: die neueſten Foehnhirungen in Sei⸗ 
den, Stoffen; abgepaßte Blonden Kleider und 

Blonden⸗Echarpes. 
Seiden Stoffe in den neueſten Farben, Faconnirun⸗ 
gen, Breiten und Qualitaͤten. 
Eine reiche Auswabl von Shawls und, Umſchlage, 
tuͤcher im neueſten und herrſchenden Ge ‚chmack 
in allen Größen: 
Die neueſten und eleganteſten Sommer Gin: be; 
ſtehend in den beliebteſten und geſchmackvollſten 
Zeichnungen, bunter franzoͤſiſcher Bgtiſte, Mouſ⸗ 
ſeline, Jacconets, Organdys Periels und Leine: 
wand. 
Ein ſchoͤnes Sortiment S in allen 
Großen im neueſten Geſchmack. 
Fuͤr Herren; die neueſten und gentilſten Bein⸗ 
kleider und Weſtenzeuge. Ganz neue Stoffe 
zu Oberroͤcke, Cravarten, und ſeidnen e 
tuͤchern in der reichſten Auswashl 
Alle Arten der neueſten Meubel⸗Stoffe in Seide, 
geglaͤttete Perfals, Damaſt und Moirees in 
allen Fa ben. 
„ 
Une ge, 


we Das Einzige Depot von Bonne Eau und 


Baume de la Mecque, ein untruͤgliches Mittel gegen 
Zahnwehen, Rowlands Macaffar- Oel den Haarwuchs 
e und das aͤchte Eau de Cologne iſt in der 
Haupt, Miedetlage. für Schleſien von Parfumerien⸗ 
und Toilette Seifen 
des A. Bur i ch t a, 
in Breslau- No. 3 Hintere (Kraͤnzel⸗) Markt 
: im Gewoͤlbe. 


1970 = 


M agdeburg in 


„55 ee cee, e n e eme ve eee 


[2 


= 7 2 = 
Fer > — 


VK ze 


backen von Wilh. Ermeler c Comp. 


in Berk > = 
Ich erlaube mir biermit mein Lager vor⸗ 


ſtehender Fabrik als ſortirt in allen beliebten 


Etiquets und Gattungen zu empfehlen und 
bemerke, daß ich auch durch erneuerte Sen⸗ 
dungen von Maärkſchen Kraus⸗ n 
in ſchoͤner Waare zu ſehr billigen Preiſen, 
Cigarren, Rollen⸗Varinas und Por 
torico, fo wie Robillard und Hollän⸗ 
der Schnupf⸗Taback meine geehrten Kunz 
den beſtens bedienen kann, indem ich um guͤ⸗ 
tigen Beſuch bitte. 
Ferdinand Scholtz, 
Buͤttnerſtraße No. 6. 5 


Feinen Weſtindiſchen Canaſter 


aus der Saut der Herren Sontag & Comp. in 


2 Pfd. Packeten. 


No. 1 à 20 Sgr., No. 2 15 Sgr., No. 3 12 Sor, 2 


No. 4 10 Sgr. das Pfund; 
bei 10 Pfund 1 Pfund Rabat. 
Von dieſem als ſehr leicht und angenehm riechend 
erkannten. Taback⸗ empfing ich ße eben wiederum eine 
bedeutende Sendung 


Eduard Worthmann, 


Schmietebrücke No 51 im weißen Haufe. 


eee ee re 1 . ee e, 


Die Tiſchzeug und Leinwand⸗ „Handlung 5 
von Louis Lohnſte in, 8 


2 


Breslau Paradeplatz No. 9 der Haupt 
wache grade über 
eee eee ATS SEE EN eee 


5 
s 
i 


> 


— 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte ihr neu aſſor⸗ ei 


tirtes Lager von Damaſt- und -Zwillig, Tafelgedecken fuͤr 
6, 8, 12, 18, 24, 36 Perſonen, Kaffee Servietten und 
Handtüͤcherzeuge in den geſchmackvollſten Muſtern, ſchle⸗ 
ſiſch, ſaͤchſiſch und Bielefelder weiß und bunter Leine⸗ 
wandten, Drilligen, weiß und bunter Taſchentuͤchern, 
Hoſenzeugen und Kleiderleinewandten, ftanzoͤſiſchen, eng⸗ 


liſchen und Schweitzer Batiften, Wachsleinewandten, 


Wachstuchen und dergleichen gedruckt und gemalten 
Decken ꝛc. und enthalt ſich jeder Anpreiſung von Billig⸗ 
keit, da fie mit den erften Fabriken in dieſen Artikeln 
in Verbindung ſteht, und. h en mit einem kleinen 
Nutzen begnügt: : 


N 
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Reiſegelegenheit nach Berlin 
ik beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerder⸗ 
Safe No, 3. 
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= Feinſtes wirklich echtes prov. 


Oel 


in Flaſchen zu 15 und 74 Sgr. und in größeren Par⸗ 


thieen, wie auch fein genueſer Oel im Einzeln und 


Ganzen empfiehlt ſehr billig 


AR 
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Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Hauſe. 
- SA IH 
Einem hohen Adel und geehrten Publicum zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß wahrend dem Wollmarkt in 


meiner Weinhandlung auf der Ohlauerſtraße No. SO: 


zu jeder Zeit des Tages à la Carte in beſter Auswahl 
geſpeiſt werden kann. Breslau den 25. Mai 1834. 

5 . Ludwig Zettlitz. 
Ein Handlungs Commis 


welcher im Speserei,Geſchaͤft ſervirt hat und durch ſein 


vortheilhaftes Lehrzeugniß beſtens empfohlen wird, ſucht 
„ein baldiges Engagement, da derſelbe durch eins 


getretene Verhaͤltniſſe außer Thaͤtigkeit gekommen iſt. 


Anfrage- und Adreß Buteau 
5 (altes Rathhaus.) 
„en üch en d N 
Einige Wirthſchafterinnen, welche die Landwirthſchaft 
gut verſtehen, mehrere Koͤchinnen die beim Koch gelernt 
haben und feine Mehlſpeiſen anzufertigen verſtehen, 
wie auch andere gute Köchinnen, Schleußsrinnen, Kam⸗ 


merjungfern, dergleichen maͤnnliche brauchbare Domeſtiken, 


ſaͤmmtlich mit guten Atteſten verſehen, wuͤnſchen dieſe 
Johanni auf dem Lande oder in Breslau ein gutes 
Unterkommen zu haben. Das Nähere bei der Frau 
Agent Strecker auf der Ohlayuerſtraße in der Löwen; 
grube No. 2 im Hofe 2 Stiegen neben der Apotheke. 

a Zu ver miethen. i 
Zwei ſehr bequeme Stuben, die eine meublirt, find 
den Wollmarkt über zu vermiethen: Ritterplatz goldner 
Korb No. 7, 4 Stiegen, neben dem Trebnitzer Haufe. 
GR Wohnung zu vermiethen. f 
Eine ſehr freundliche Wohnung im Gabel Garten 
vor dem Oder⸗Thore Mehlgaſſe No. 7 iſt dieſe Johann 


zu vermiethen und das Nähere daſelbſt beim Coffetier 


Herrn Schulz zu erfahren⸗ 


Auch find daſelbſt noch zwei Gaͤrtchen zu vermiethen. 
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Getreide: Preis in Courant. : (Preuß. Maaß.) Breslau, den 


Goch ſter 
1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Rthlr. 26 Sgr. = Pf. 
Rthlr. 18 Sgr. Pf. 


Weizen 
Roggen 
Sehe 
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Rthlr. 24 Sgr. 
‚Rthle 17 Sgr. 0 Pf. 
8 2) ĩðĩV.0ð”â V! 8 i 

Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
BR Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


1 Rthlr. Sgr. 6 Pf. 
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> zum Bohkltmarke ZN 
iſt Bluͤcherplatz Nr. 18 ein Zimmer nebſt Schlaf⸗Kabi / 
net vornheraus zu vermiethen. 5 2 
Angekommene Fremde 
In der goldnen Gans: Hr. Mooſe, Hr. Grune, Kauf. 
leute, von London; Hr. Braune, Oberamkm., von Nimkau. 
Im goldnen Zepter: Hr. Pilaski, Gutsbeſitzer, von 
Groß⸗Tſchuder. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Nel⸗ 
mann, Gutsbeſ., von Großen⸗Bohrau; Hr. Fiedler, Koufm., 
von Oederau; Hr v, Hirſch, Hauptmann, von Petersdorf; 
Hr. v. Dyhrn⸗zettritz, Landrath, von Herzogswaldau. — 
Im Raäutenkranz: Hr v. Merkatz, Major, von Militſch; 
Hr. Graf v. Potworowski, Nittmeifter, von Schwufen z. Hr. 
v. Koſchenbahr, Major, von Lederhofe; Hr. v Müfchnig, Par 
tikulier, von Karolath ; Hr. v. Sczanieckl, von Sabinowo; Hr. 
v. Aulock, von Pangel; Hr. Reich, Inſpeetor, von Schkei⸗ 
berau; Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz; Hr. Steinitz, Kaufe 
mann, von Ratibor Hr. Weiß, Kaufm., von Stettin; Herr 
Lauber, Handlungs-Reiſender, von Ratibor. — Im blauen 
Hirt: Hr. v. Bockelberg, Forſtmeiſter, von Karlsruhe; 
Hr. Groſchel, Kaufmann, von Nürnberg; Hr. b. Spiegel, 
Lan des⸗Elteſter, von Oroß⸗Schweinern; Hr v. Lͤͤttwitz, Haupt⸗ 
mann, von Karchwitz. — Im weißen Adler: Hr. Fau⸗ 
ſack, Juſpector, von Simmenau. — Im gold. Baum: 
Hr. v. Maſſow, Geheimer Regierungsrath, von Berlin; Bar | 
nin Heer, von Schmiedeberg; Hr. v. Meier, Landrath, von 
Nouſen. — Im deutſchen Hous: Hr. v. Neuhauß, 
„Obriſt⸗Lieutenant, von Huͤnern; He Schwarzer, Lieutenant, 
von Dobergeſt. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Meth⸗ 
ner, Gutsbeſ, von Simmelwiz. — Im Schwerdt Ni 
colaithok): Hr. v. Keſſel, Kreis- Depun ter, von Leſchkowitz: 
Hr. v. Malzahn, Partikuljer, von Liegnitz. — Im Kronk⸗ 
prinz: Hr. Schreiber, Gytsbeſe, von Glogan — Ju. 
der gold. Sonne Oderthor): Hr. Heege, Lieutenant, don“ 
„Tſcheichen. — Im Pripat⸗Logis: Hr. Stalkey, Kauf- 
main, von Hamburg, Ring No. 8 Hr. Götze, Kaufmonu, 
von Hamburg, Ring No. 11; Hr. v. Haugwitz, Rittmeiſter, 
von Logiſchen, Hr. Schmidt, Lientenent, vou Zobten, beſde 
Hummerei No, 3 Hr. v. Dal witz, von Lobersdorff, Junker 
ſttaße No. 36 Hr. Schwartz,  Generaipächter, von Kahtiz, E 
Ring No,. 25; Hr. v. Maſſow, Kammerherr, von Neuguth, 
Schuhbrücke No 46; Orp Kortwitz, von Bogadel, Schmie⸗ 
debruͤcke No. a1; Hr, Hoffmann, Gutsbeſ., von Schebenau, I 
Hr. Aborius, Gutsbeſ., von Koltwitz, Hr Schoͤnborn, Amts: 
0 von Oderbeltſch, ſaͤmmtl. Schmiedebruͤcke No, 193 Hr, 
Carnevalli, Lieutenant, von Canin, Schmiedebl. No. 49 
Hr. Berendt, Wirthſchaſts-Commiſſar, von Skompe, Friede. 
Wilhelms⸗Straße No. 745 Hr. Rother, Kreis⸗Seeretalt, von 
Strehlen, Breiteſtroße No. zo; Hk. Müller, Gutsbeſ., von 
Golgowitz. Biſchofsgaſſe No 2; Her v. Borrwik, von Weich | 
N Hr. v. Borrwitz, von Wefsholz, beide Maurſtinlsplatz, 
ro. 10. ; > BE 


26. Mai 188. 
Niedrigfier: b 

Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
NH 23 Sgr. Pf. 
Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Mittler: 
6 Pf. 
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